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bte einige Zeit vorausgegangene russische Operation von Port
Arthur uns nach Niutschwang und der Vormarsch der Russen
zu Lande die Halbinsel Liatong entlang gegen Niutschwang sind
in unserer Karte deutlich verzeichnet.

«n;.,jrSL ^ n̂nâ e von Shanhaikwan, der auf dem Wege nach
ti ^aufm° £X 0mf?*0lf  f ? ßiatons  9e*eScnen  Bahnstation, Untt

?samkett auf den nordöstlichen Theil des Krieas-
m Petchlli, der sich bis zur Nachbarschaft des mand-

reckt, weshalb wir unseren Lesern beisiehend eine
KSt ! ? ! ®e6i' feä?e6en' Di-s-lb- reicht von Ti-nt-
ft-eitkatteÄ :n- $ “«PrtonaeiittationäpunIt der Land-

SSchwan» >m Rvrdvsten. das bekanntlich
* » E bw ., ä m  el”taer  3 «* -ing-nvmm-n haben.

? 5 ®cß| ung von Shanhaikwan bildet gewissermaßen die
&Iaf  Walderfee aktiv ein-

Stanba »^ . ? °n Tschenwangtav aus. dem Hafenort- bei
^atiomn b" Kriegsschiffe der verbündeten
aen ^ " andvs zur gemeinsamen Hissung der Flaa-
am aUSi J ? " dl ° tz ist der wich-igste Hafen
2L CsÜ m $■ Unb 6efS st  H -rrschaft der verbiin-

n ."r ^ d-n »der die ganze Küste von Petschili. Auster vier
rnsstsch-^ nahmen englische, französische und
°- W ^ n ^ . d-r Eroberung von Shanhaikwan theil,

b v ^ "diruppen, worunter das zweite Bataillon des
zweiten deutschen ostasiatischen Infanterie-Regiments.
vertk̂ dia. S ^ nhaikwan waren von 10 000 Chinesen
2 ? * d-r Aktion nahmen 3500 Russen, 100 Ena-

Deutsche und 500 Itali ener so

Gelbe Gemütsmenschen,
«US P . Leroy.Beaulieu , „Die chinesische Frage".

^ Das Menschenleben hat in Ostasien sehr wenig Werth;
vas erglebt sich daraus, daß man es aus verletzter Eitelkeit oder
aus irgend einem nlchtigen Grund leich opfert, nicht etwa in-
Lem man sich den wenig gefährlichen Zufälligkeiten eines moder¬
men Duells aussetzt, sondern, indem man Hand an sich legt. Die
.Gewohnhert des Harakiri beschränkt sich nicht auf Japan und

auf btc obern Klassen der Gesellschaft. Der Chinese,
selbst der Mann aus dem Volke, tötet sich sogar aus Rache, aus
Z ?vN' "der um etwas zu vermeiden, was er für eine Entehrung
5KL „ enn man bcm  Bericht eines chinesischen Journals, der
mchts Unwahrscheinliches hat, trauen darf, dann wird der
Selbstmord sogar von Frauen ausgeübt. Eines Tages hatte
«ine Sau, die einer gewissen Frau Feng gehörte, die Thüre einer
bau Mang ausgestoßen und leicht beschädigt; Frau Wang ver,
langte Schadenersatz, der ihr aber verweigert wurde. Die Folge
war ein sehr heftiger Zank, und schließlich drohte Madame
Wang damit, sie würde sich entleiben. Auf diese schreckliche
Drohung hm beschloß Frau Feng, die Gelegenheit beim Schopfe
zu lassen' hrer Gegnerin zuvorzukommen und sie mit ihren eia-
nen Waffen zu schlagen: sie ging hin und ertränkte sich tm
**a"Qr* r?? !" 67  Gelehrtenkaste sind Selbstmorde nicht selten,
noch neulich tötete sich ein Censor(das ist einer der höchsten Be¬
amten des Reiches, einer, der das Vorrecht hat. dem
^»ouvsramseine Beschwerden direkt vorzutragen), auf dem

Obigem bringen wir einen Abschnitt aus dem
euesten Werke des bekannten französischen Nationalökonomen

Pierre Leroy.Beaulieu„Die chinesische Frage". H. Wiaand's
Verlag in Leipzig). Preis brosch. Mk 2.60, geb. Mk. 3,25.

wie ein Theil der internationalen Flotte unter dem Befehl des
Admirals Candiani theil.

Der britische General Gaselee erklärte formell die Fort von
Shanhaikwan seien nicht von den Russen vor der Ankunft der
Engländer besetzt worden. Die Russen seien durch eine Ex¬
plosion in der Nähe der Brücke von Lantchou aufgehalten wor¬
den; die Russen hätten indessen erklärt, daß sie auf dem Recht,
eine starke Garnison in Shanhaikwan zu halten, bestehen. Bald
nach der Uebergabe von Shanhaikwan besetzten die italienischen
Bersaglieri in sehr kurzer Zeit mehrere Forts am äußersten Ende
der-Großen Mauer, wobei zahlreiche Chinesen getödtet, bezw.
gefangen genommen wurden. Die internationalen Marine¬
truppe:: besetzten6 gut armirte Jnnenforts. An der Besetzung
des Bahnhofs und zweier Forts waren auch österreichisch-un¬
garische Marinesoldaten betheiligt. Drei britische Regimenter
verließen Taku am 2. d. M., um als Garnison für Sb.anghaik-
wan und Tschungt-so-tscheng zu dienen und von der Eisenbahn
Besttz zu ergreifen. Hier ist vielleicht der Keim zu einem rus-
sich-englischen Zerwürfniß im Entstehen begriffen.

Die Wichtigkeit der Lage Shanhaikwans an der Küsten¬
bahn Taku-Niutschwang, die sich an das russisch-mandschurische
Bahnnetz in letztgenanntem Orte anschließt, geht aus unserer
Karte deutlich hervor. In derselben sind die Truppenstellungen,

wie die Operationslinien über See de utlich verzeichnet. Auch

^ !P ?,̂ ^ ^brlichen Zuges: er beabsichtigt! 'damit lediglich eine
politische Demonstration zur Unterstützung einer Denkschrift
über irgend eine Rc.'.ierungsangelegenheit, die dem Hofe über¬
geben, aber dann nicht beachtet worden war. — Die zahl¬
reichen Enthauptungen bilden das Gegenstück der Selbstmorde.

Man kann sich wundern, daß die Chinesen bei einer derar¬
tigen Gleichgültigkeit gegen den Tod so schlechte Soldaten ab¬
geben; aber so geringen Werth man auch auf das Leben legt,
man opfert es doch nur einer Sache, die einem bedeutungsvoll
erscheint. Wenn die Chinesen sich schon wenig aus ihrem Le¬
ben machten, so kümmert sie das Geschick und die Größe ihres
Vaterlandes in keiner Weise; sogar der Begriff Vaterland ist
ihnen fremd und deshalb bringen sie ihrem Lande nicht einmal
das kleine Opfer ihres Lebens dar. Während unseres Feld-
zugesm Korea hat man chinesische Gefangene gesehen, die ge¬
wisse Dienstleistungen, als ihrer nicht würdig, ablehnten- nur
durch die Vollstreckung mehrerer Todesurtheile konnte man die
Ausführung der nothwendigen Befehle erzwingen. Aber diese
gelben Leute, die lieber ihr Leben Hingaben, als den guten
Schein verletzten, hatten in der Schlacht die Waffen von sich
geworfen und waren geflohen. Angemerkt zu werden verdient
allerdings, daß immer die Militärmandarinen, die Offiziere
das Signal zur allgemeinen Flucht geben. Unter dem Befehle

Offiziere und nach einer guten Schulung würde es
zweifellos keinen bessern Soldaten geben als den Chinesen der
so widerstandsfähiggegen Entbehrungen und so gleichgültig ge¬
gen den Tod ist; wenn die Bewohner des Landes auch unfähig
waren China gegen die Angriffe der ausländischen Mächte zu
?£ ^ •?en C-f°« °"rI!ten-f,c bot̂ ^ nes Tages in bemerkenswer-
ther Weise die Kräfte einer dieser Mächte verstärken.

Auch die weite Verbreitung des Kindesmordes,' besonders
die Tötung von Mädchen, ist ein Beispiel der verschiedenen Auf-

Die Wohmmgsnoch.
Das Uebel, an dem die meisten rasch vorwärts schreitenden

großstädtischen Gemeindewesen leiden, die Wohnungsnoth, hat
in der Reichshauptstadt in diesen ersten Oktobertagen, an denen
der große Herbstumzug stattfand, einen acuten Charakter ange¬
nommen. Das städtische Familienasyl in Berlin beherbergte
am vorigen Freitag 401 Familien, die aus 1632 Köpfen bestan¬
den, und das ist vermuthlich nur der kleinere Theil der Obdach-
losen; die Zahl derer, die bei der herrschenden milden Wittterung
in den Laubencolonien und an anderen, vielfach recht unzurei¬
chenden Orten einen Unterschlupf gesucht haben, ist zum Min¬
desten nicht kleiner anzuschlagen. Wohnungen giebt es genug
m Berlin, denn die Baulust ist rege, und überall an der Peri¬
pherie und an den nächsten Vororten sieht man, ganz wie in
Wiesbaden,  unaufhörlich Häuserzeilen aus der Erde wach-
Jen* ^ oer b*e Neubauten enthalten fast nur große oder mitt-
ere Wohnungen, während gleichzeitig jeder Neubau in den äl-

^ teren Stadttheilen eme mehr oder minder große hahl von
^Quartieren für „kleine Leute" verschwinden läßt. Jnsbeson-

öer.c ganz bescheidenen Wohnungen, die nur aus Kammer
und Küche oder auch nur aus einen einzigen Gelaß bestehen,
nehmen von Jahr zu Jahr in schneller Folge ab, während die
Nachfrage immer großer wird. Bisher hat sich noch stets ein
nothdurftiger Ausgleich Herstellen lassen, aber jetzt sehen sich viele
Hunderte von Familien außer Stande, sich ein ihren Mitteln
entsprechendes Unterkommen zu schaffen. Dieser Zustand be¬
rührt natürlich die Interessen der Gemeinde aufs Tiefste und der
neue Zweite Bürgermeister von Berlin . Herr
B r i n kma n n,_hat daraus Veranlassung genommen, als er
am Donnerstag in sein Amt eingeführt wurde, in einer Pro¬
grammrede in welcher er seine Stellung zu den wichtigsten com-
munalen Aufgaben darlegte, an erster Stelle zu betonen, daß
die communale Thätigkeit sich ernsthaft mit
der Wohnungsnoth beschäftigen müsse.

Daß von der privaten Bau thätigkeit  keine Lös¬
ung des großstädtischen Wohnungsproblems zu erwarten ist.
darüber besteht nirgends ein Zweifel. Die Natur des Uebels
macht es schlechterdings unmöglich, denn die Wohnungsnoth
geht hervor aus den außerordentlichen Steigerungen der Bo-
denpreise, die die Einrichtung größerer und theuerer Wohnungen
fast zur Nothwendigkeitmacht. Zur Begründung von Ar-
beitercolonien aber hat das Privatkapital keine Steigerung,
weil die Verwaltung schwierig und der Nutzen niedriger ist als
bei sonstigen Speculationsbauten. Was Baugenossenschaften

Unternehmungen bisher auf diesem Gebiete
haben, hat zur Beseitigung der Wohnungsnoth nicht

mehr Wirkung gehabt, als wie ein Tropfen auf einen heißen
unb a.llc| bie  paßten Optimisten glauben heute nicht

mehr daran daß damit eme wesentliche Milderung des Noth-
l Herbeizufuhren ist. Durch solche Bestrebungen kann
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 2lnzahl von Familien das Leben ange-

Uüb Europäern. Bei uns ist, in der Regel wenig-
s ns, die Liebe der Eltern zu ihren Kindern größer, als die der

^ " ern. In China ist das umgekehrt, und das
kenswerther Weise geltend. Die kindliche

, -Ä ^ J n bi n ^gen des Confucius die allererste Tugend
f unbarment  aller anderen, und sie ist es auch die

von all seinen Landsleuten am sorgsamsten gepflegt wird. ^
. .. L " beschränkt sich die kindliche Pietät fast nur auf

SS aTr n49 der Eltern, aber die Pflicht wird auch sehr fetten
ein ..Egoistische Zuneigung zu Weib und Kind" ist
ein Beweis, daß man es an dieser Tugend fehlen läßt und un-
ttnd «Afisch.« Beispielen von Kindesliebe
nnitie n^ arnn 'l 3°itg°n°ffen der Han-Dy.naftie, der im Begriff steht, sein drei Jahre altes Töcktercken
^bend zu vergraben, weil seine Mittel nicht auSreichten atu
ĉ er Zeit die Bedürfnisse dieses Kindes und die seiner alten Mut-

b̂ rIebTi en; ^ ^ben dieses unschuldigen Kindes wird
G-Ilt.r ? n^ n̂ °? "- °" -s Schatzes gerettet̂den guten
Ab Llen des haben, um di- tngend̂ sten

11̂ 1611 beg JönteTä zu belohnen; wir würden sein Verhalten
unnatürlich fmden. Der gröblichste Verstoß gegen die Kindes-
pflicht inhessen ist das Fehlen männlicher Nachkommenschaft'
weil alsdann die Familie erlischt, und die Vorfahren der^ vfer
beraubt werden auf die sie Anspruch haben, und bi? bnnÄ
gen bte erste Pflicht jedes Mannes ist. Aus diesem Grund bei-
^Ehet man sehr früh und die Abwesenheit von Söhnen ist der
gewichtigste Grund zur Verstoßung einer Frau. Die Lehre von
der Kmbesliebe und Kindespflicht, wie die Chinesen sie per
Ausdrnck° s/ ^ lo wie die Ahnenverehrung, die ihr höchster
Ausdruck.st ihre guten und edlen Seiten, aber auch ihre schlech¬
ten. ,S .e bilden dies System steriler Bewunderung einer Ve^
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tieljmer gestaltet werden; für die Allgemeinheit ist damit wenig
tzewonnen. Wirksamer würde es schon sein, so meint der
».Leipz. Gen.-Anz.", wenn die großen industriellen
Anternehmungen.  die ja auch die Hauptsache der Be¬
völkerungszunahme und des vermehrten Wohnungsbedarfs sind,
Wohnungen für die von thnen beschäftigten Arbeiter bauen woll¬
ten. Aber das durchzuführen ist doch immer nur eine verhält-
mßmäßig geringe Anzahl von Unternehmungen befähigt, an
vielen Orten stehen lokale Schwierigkeiten entgegen und außer¬
dem die Abneigung der Arbeiter, die dadurch in größere Ab¬
hängigkeit von dem Unternehmer zu gerathen fürchten.

Aber auch vom Staat wird man in dieser Frage keine
durchgreifende Abhilfe erwarten können, und so bleibt nur die
Gemeinde übrig, zu deren Domäne auch naturgemäß das Wohn¬
ungswesen gehört. Die Gemeinde ist es, die durch ihre ganze
Entwickelung und ihre damit verknüpften Aufwendungen und
Verbesserungen den Werthzuwachs hervorruft, der den Grund¬
besitzern ohne eigenes Zuthun in den Schooß fällt. Indem sie
sich ausbreitet, verwandelt sie Ackerland oder werthloses Oed¬
land in theuere Baugrundstücke, deren Preis von da ab unauf¬
haltsam weiter steigt und häufig infolge von Verkehrsverbesser-
ungen und Verschönerungen, zu denen der Grundbesitzer keinen
Pfennig beigetragen hat, in sprunghafter Weise nach oben geht.
Für Berlin berechnet man diesen durch die Gesammtheit ge¬
schaffenen Werthzuwachs, den die Grundbesitzer während der
letzten 10 Jahre eingeheimst haben, auf mehr als 1j Milliarden
Mark. Man wird eS sicherlich nicht ungerecht nennen können,
wenn die Gemeinde wenigstens einen Theil dieses unverdienten
Werthzuwachses für sich in Beschlag nimmt und dadurch eine
Entwicklung in ruhigere Bahn lenkt, die in ihrem stürmischen
Fortschreiten zu Zuständen führt, über deren schwere wirthschaft-
liche und sittliche Schäden alle Welt einig ist.

Die Schwierigkeit liegt in dem Wie? und man wird auch
hier mit Spannung den Einzelheiten des Brinkmann'schen Pro¬
grammes zur Lösung des Wohnungsproblems entgegensehen.
Daß er sich überhaupt an dasselbe heranwagt, beweist, daß er
ein Mann ist, vor dessen Muth und Unternehmungslust man
Achtung haben muß. . . .

* Wiesbaden , v. Oktober

Die chi»estfchm Wirr «».
Die diplomatische Lage.

Die Chinafrage hat sich seit Erlaß der neuen französischen
Note nicht verändert. Wie der „Franks. Ztg." aus Berlin ge¬
schrieben wird, darf man nach wie vor annehmen, daß die
Mäckte tn der Schuld- und Sühnefrage auf Grund der letzten
deutschen Vorschläge einheitlich Vorgehen werden. Die darü¬
ber binausgehenden Vorschläge der letzten französischen Note
scheinen nicht nur in Berlin als nicht gerade dringend behandelt
zu werden. Was aber neuerdings an tatsächlichen Meldungen
aus China eingegangen ist, verstärkt die Zweifel,  die man
von Anfang an in die letzten kaiserlichen Edikte und
denBriefdesKaisersvonChina  gesetzt hat, und ver¬
mehrt das Mißtrauen gegen bte Politik der chinesischen Macht¬
haber und ihre ehrliche Absicht, Sühne zu leisten. Davon, daß
der Kaiser von China, der Einladung des deutschen
Kaisers  folgend, unter dem Schutze deutscher Truppen nach
Pekingzurückkehrt,  kann ernstlichkei n e R ed e s ei n.
Es deutet vielmehr alles darauf hin, daß der Kaiser und der Hof
und was sonst Macht hat, sich dem Einfluß der Mächte dauernd
zu entziehen strebt.

Majestätsbeleidigungsprozesr Harde»».
Vor der ersten Strafkammer des LandgerichtsI in Berlin

begann am 8. Oktober Vormittags unter kolossalem Andrang
des Publikums der Prozeß gegen den Herausgeber der „Z u -
kunft ", Maximilian Harden  wegen Majestäts-
beleidigung,  begangen durch den Artikel in Nr. 25 der
„Zukunft*mit der Ueberschrift: „Der Kampf mit dem Drachen*.

gangenheit, in der angeblich alles besser gewesen ist als heute,
einer Bewunderung der Vergangenheit, die das chinesische Reich
hypnotisirt, es von der Zukunft abzieht und jeden Fortschritt
unmöglich macht, weil er nicht nur einen lästigen Wechsel be¬
deutet, sondern auch eine Verletzung des Andenkens der Ahnen,
d. h. eine schwere Sünde ist.

Wenn somit diese Lehre schädliche sociale Konsequenzen
nach sich zieht, so befestigt sie doch andererseits den Zusammen¬
hang der Familie außerordentlich; aber auch hier giebt es eine
Reihe von verborgenen Unzuträglichkeiten, besonders was das
Schicksal der Frau anbelangt. Das Geschick der chinesischen
Frau ist sicherlich nicht leicht: da sie mit ihrem Manne bei
ihren Schwiegereltern wohnen muß und nur an genau bestimm¬
ten Tagen ihre eigene Familie sehen darf, so haben die Frauen
während ihrer ganzen Jugend die Launen und Feindseligkeiten
einer zänkischen Schwiegermutter zu ertragen, die die Tyrannin
des Hauses und ihre Herrin ist; sie genießen indessen eine ziem¬
lich ausgedehnte Freiheit, sind weder eingesperrt noch verschleiert,
gehen aber selten weit vom Hause fort. Man sagt, ihre Sitten
seien nicht gerade untadelig. „In dem benachbarten Distrikt",
so erzählte mir ein amerikanischer Missionar von Folien, „giebt
es fast keinen einzigen Ehemann, der nicht hintergangen werde,
und auch in meinem Bezirke sind ihrer sehr viele." In der
Theorie ist indessen der Ehebruch der Frau ein schweres Ver¬
brechen; der Ehemann dagegen ist durchaus nicht zur Treue ver¬
pflichtet. Bei der Richtung ihres Geistes auf das Obsscöne. bei
der Neigung sich allerhand Genüsse zu verschaffen, bei der Vor¬
liebe für gesalzene, unzüchtige und unflätige Reden sind die Chi¬
nesen, sobald sie nur einiges Geld in Händen haben, sehr aus¬
schweifend. Die Vergnügungshäuser bilden zwar nicht, wie bei
den Japanern, die schönsten und bestbeleuchteten Theile der
ßtadt , aber doch lenken bei der Ankunft in Kanton zunächst die

Der Staatsanwalt beantragte den Ausschluß der Oesfentlich-
keit während der Verhandlung, der Vertheidiger aber, Rechts¬
anwalt Hausmann, widersprach diesem Anträge, da die öffent¬
liche Ordnung nicht gefährdet sei. Der Gerichtshof beschloß
aber nach dem Anträge der Staatsanwaltschaft. Von der Ver-
theidigung sindu. A. als Zeugen geladen: Professor Schwen-
ninger, Professor Paulsen, Schriftsteller Fritz Mauthner. —
Harden wurde am Montag spät Abends zu 6 Monaten
Festungshaft  verurtheilt . In der Urtheilsbegründung
heißt es: In der Kritik, die der Angeklagte an dem Verhalten
des Kaisers gegenüber den Chinawirren und besonders an der
Bremerhavener Rede geübt, findet der Gerichtshof nicht bloß
eine Hintansetzung der dem Kaiser schuldigen Ehrerbietung,
sondern direkt beleidigende Angriffe gegen den Kaiser. Der
Angeklagte habe sich daher der Majestätsbeleidigungschuldig ge¬
macht und sei zu der genannten Strafe verurtheilt. Außer¬
dem wurde auf Vernichtung der Nr. 46 der „Zukunft" erkannt.

** Premierminister Chamberlai ».
Die Ergebnisse der Wahlen zum englischen Unterhause

zeigen deutlich, daß das Kabinet Salisbury - Cham-
berlain  die Sympathien des englischen Volkes gegen¬
wärtig in noch weit höherem Maße besitzt, als vorher. Was
Wunder auch? Die Buren sind ja so gut wie bezwungen,
die südafrikanischen Republicken annektirt und dadurch die
Raubgier des britischen Löwen einigermaßen gestillt. Im
höchsten Grade charakteristisch für die englischen Begriffe
von Moral und Wohlanständigkeitist die Thatsache, daß die
große Mehrheit des englischen Volkes den offen zu Tage
liegenden Gauner-Manipulationen Chamberlains gegenüber
die Augen zudrückt. Ja , vielleicht ist er gerade um des¬
willen „ihr Mann", denn der „Erwerbssinn" mit brutaler
Scrupellosigkeit und einem weiten Gewissen vereinigt, war
ja von jeher bei den„stolzen Söhnen* Albions am stärksten
ausgcbildet. Die gegenwärtig in England herrschende
Stimmung wird wohl am besten durch eine Rede illuftrirt,
die Herbert Gladstone  am vorigen Samstag in
Accrington  hielt . Er sagte, aller Wahrschein¬
lichkeit nach werde Lord Salisbury zurück¬
treten , bevor das  nächste Jahr nm sei , und
Ehamberlain alsdann im Stande sein,
seine eigenen Forderungen zu diktircn!
Ist der edle Colonialsekretär erst soweit, dann braucht er
leinen Ferdinand, der der Welt erzählen will, „wie man
Präsident wird" nicht mehr zu, fürchten. Die Welt und vor
Allem England weiß es. ' L.

Ueber das Eisenbahnunglück de'
Heidelberg.

wird weiter gemeldet, daß das Unglück Sonntag Abend 6J Uhr
vor der Station Karlsthor geschah. Der dichtbesetzte Lokalzug
hatte am Hansacker angehalten, um die Billetrevision im Zug
vornehmen zu können, als plötzlich der6.29 Uhr fällige Zug von
Neckargemünd angefahren kam. Wegen der scharfen Kurve, die
dort die Bahn macht, konnte der Zugführer den noch haltenden
Lokalzug nicht rechtzeitig bemerken und der Zug fuhr mit,voller
Gewalt auf den Lokalzug auf, sodaß die drei letzten Wagen
förmlich aufeinander geschoben wurden. Die Scenen. welche
nach dem Zusammenstoß folgten, spotteten jeder Beschreibung.
Die Verwundeten stöhnten und schrieen nach Hilfe und Wasser,
die Verletzten riefen angstvoll nach ihren Angehörigen. Eine
Frau, deren Beine zwischen zwei Wagen eingequetscht waren,
steckte den Kopf zum Fenster hinaus und bat flehentlich um
Erlösung. Schwer heimgesucht wurde die Familie des Pri¬
vatmannes Busch (Heidelberg), die Tochter, eine Braut, blieb
todt, der Vater wurde schwer verletzt. Außerdem verlautet, daß
auch ein Fräulein Schermars todt in das Elternhaus gebracht
wurde. Weiter sind todt: Frau ApothekerK a r l st ei n, Wa¬
genwärtergehilfe Werner,  Kaufmann Otto Hassel  jun .,
Fräulein Fanny Frei,  sämmtlich von Heidelberg; Fräulein
Julie M u n t er-Mannheim. Verwundet etwa 70 Personen.
Die Schuld an dem Unglück trifft den 21jährigen Fahrdienst¬
beamten Weigert.  Die Ursache, weshalb der Lokalzug auf
freier Strecke hielt, liegt darin, daß die beiden Schaffner die
Fahrkartenabgabe bei der Ueberfllllung mit Reisenden nicht
bewerkstelligen konnten. Der Fahrdienstbeamte Weigert, der
sofort verhaftet wurde, gab zu seiner Entschuldigung an, daß
er überarbeitet gewesen sei. Der junge Mann soll eine Zeit
lang den Gesammtdienst am Karlsthor allein  verrichtet
haben.

„Blumenboote", schwimmende Häuser mit zwei Etagen, die im
Innern herrlich ausgestattet sind, die Blicke auf sich.
Das nationale  L a st e r der Chinesen ist die
Spielwuth  und nur sehr wenige von ihnen scheinen
davon frei zu sein. „Arme Kerle in Lumpen", so sagt
der Bischof Favier in seiner interessanten Schilderung von Pe¬
king, „spielen, solange sie nur ein einziges Stück ihres Gewan¬
des auf dem Leibe tragen; leidenschaftliche Spieler verspielen
selbst ihre Frauen und ihre Kinder; man spielt bis auf das
Weise an den Nägeln! Ein junger Mann, noch dazu ein Christ,
der ein leidenschaftlicher Spieler war. hatte sich am Spiel be¬
theiligt und seine noch nicht zwanzig Jahre alte Frau verspielt.
Und wofür? Für achtzehn Francs! Der Missionar bezahlte die
Spielschuld und brachte die Frau zu ihrer Mutter zurück. We¬
nige Monate später war sie wieder zu ihrem Manne gelaufen
und, so fügt der Verfasser nach den Erfahrungen, die er
während eines achtunddreißigjährigen Aufenthaltes in China
gesammelt hat. traurig hinzu, man könne nicht wissen, ob er
sie nicht von neuem auf eine Karte gesetzt und verspielt habe."

Trunksucht dagegen findet man bei den Chinesen selten
und macht nur einen mäßigen Gebrauch von alkoholhaltigen
Getränken. Was in Europa die Trunkenbolde, sind hier, wie
mir Bischof Favier in Peking sagte, die Opiumraucher; er setzte
die Zahl derer, die sich dieser zerrüttetenden Leidenschaft hingeben,
auf ein Fünftel der städtischen Bevölkerung an; auf dem Lande
soll der Procentsatz vielleicht zehnmal geringer sein. Ein an¬
derer Missionar, der in Folien in Südchina gewohnt hatte,
schätzte die Zahl in seiner Provinz auf etwa fünf vom Hundert.
In den oberen Klassen und bei den Gelehrten ist die Sitte des
Opiumrauchens sehr stark verbreitet. Aber wenn sie dort auch
ihren bekannnten zerüttenden Einfluß auLübt, so sind doch die
physiologischen Schäden für diese Leute geringer als für das

Eine r ev i d i r t e L i ste der O pf er der Katastrophe in
der „Frkf. Ztg." nennt folgende Namen: Todt sind: Frl . Julie
Munte-Mannheim; Frl. Mathilde Busch, Tochter des Gärtners
Busch-Heidelberg; Wagenwärter Werner-Heidelberg; Frau
Apotheker Dr. Karlstein-Neuenheim; Hassel jun., (Sohn des
Kohlenhändlers Hassel) Heidelberg; Fanny Frey-Heidelberg.
Schlver verwundet liegen im akademischen Krankenhaus: Dr.
Hauer und Frau, Mannheim: Frl. Toni und Paula Blos; Fa¬
milie Eisinger aus Mannheim(David Eisinger, Frau Eisinger
und deren Kinder Grethe und Marie Eisinger); Minna Frey,
Heidelberg; Kaufmann Glänzer-Frankfurt; Briefträger Höller¬
bach und Frau, Heidelberg; Lucas Heller-Heidelberg; Dr. Ru¬
dolf Karlstein-Neuenheim; Frau Schüler - Wiesbaden;
Student Alex Spitz-Schlierbach; Johann Georg Uhrig-Schlier-
bach; Heizer Martin Münch-Neckarzimmern; Frau Thoma,
Heidelberg; Frau Schifferdecker-Heidelberg; Frau Medicinal-
rath Walter-Heidelberg; Frau Dr. Firnhaber Mannheim>.K a-
pellmeister Kuczeck , Wiesbaden -Wien;  Dr . Vene¬
diger-Halle; Kind Hildegard Bahr-Mannheim; Emmy Hoff,
mann-Heidelberg; Johann Christian Lehr-Heidelberg; Frl.
Kölling-Mannheim; Frl. Osche(?); Oberlehrer Kersten-Lukau;
Marie Stegmayer-Heidelberg; Postbote Speck(?). Die Zahl
der Leichtverletzten ist ebenfalls bedeutend. Darunter befindet
sich von auswärts Professor Vogel aus Stuttgart.

Das „Heidelberger Tagbl." bemerkt zu dem Eisenbahnun¬
glück, daß die E n t r ü stu n g des Publikums  sich we¬
niger gegen den bedauernswerthen Beamten, als gegen das un¬
selige System wendet, nach dem so wichtige und verantwortliche
Posten, die einen ganzen Mann erfordern, jungen und unerfah¬
renen Beamten anvertraut werden. Der verhaftete Weigert
soll diesen Dien st er st seit vier Tagen verse¬
hen haben. — Eisenbahnamtlich meldet die „Karlr. Ztg.":
Der am Sonntag Abend auf der Station Heidelberg-Karlsthor
mit der Leitung des Fahrdienstes vertraute Beamte hatte den
Dienst am Sonntag Mittag übernommen, nachdem eine dienst¬
freie Zeit von Samstag Abend an vorangegangen war. — Der
„Reichsanz." meldet: Anläßlich des auf der badischen Staats¬
eisenbahn in der Nähe von Heidelberg gestern vorgekommenen
Unfalls hat sich der Vortragende Rath im Reichseisenbahnamt
von Misani an Ort und Stelle begeben

Jus der Uiügtgeiid.
k Biebrich , 9. Oktober. Nachstehender Unfall be¬

weist wiederum, daß es bei der e l e kt r i s che n Straßen¬
bahn  immernoch nicht richtig„klappt". Als nämlich am
Sonntag Abend gegen 10 Uhr ein Zug von Wiesbaden
kommend, an der Rheinblickstraße hielt, kam direkt hinter ihm
ein Leerzug, noch dem Depot bestimmt, in voller Fahrt.
Augenscheinlich hatte der betr. Wagenführer die Gewalt
über den Wagen verloren, denn derselbe fuhr mit aller Wucht
gegen den haltenden Zug, die Passagiere dieses ZugcS kamen
zum Glück mit dem Schrecken davon, an dem Anhängcwagen
sind durch den Anprall die ganze Hinterwand sowie die
Puffer verbogen und haben die beiden Wagen auch sonst
solchen Schaden erlitten, daß sie durch einen nachkommenden
Zug in das Depot verbracht werden mußten. Angesichts
dieses Vorfalles scheint es doch an der Zeit, wenn die
Direktion der Bahn dem unsinnig schnellen Fahren der Leer¬
züge, welche hinter besetzten Zügen nach dem Depot zurück-
kehrcn, ein für alle male nachdrücklich begegnen würde.

k Biebrich , 8. Oft. Am gestrigen Sonntag fand
Hierselbst im „Rhein. Hof" die diesjährige Herbst-Delegirüen-
Versammlung des Mittel-Westdeutschen Stenographenbundes
Stolze-Schrey (Einigungssystem) statt. Die Verhandlungen
begannen Vormittags halb 11 Uhr und wurden durch den
Bundesvorsitzeuden Herrn Lehrer Fenner-Marburg eröffnet
und geleitet, jedoch betrafen dieselben meist interne Ange¬
legenheiten der Schule Stolze-Schrey Als Ort für di^
nächstjährige BundcŝGeneralversammlung wurde vorläufig
Gießen in Aussicht genommen. An den Verhandlungenbe.

Volk, dessen Widerstandskraft bereits durch Ueberarbeitung und
Entbehrungen verringert ist. Die armen Teufel verbringen ihre
Nächte und ihre kurzen Arbeitspausen damit, um in scheuß¬
lichen Höhlen Opium geringer Qualität zu rauchen; ein junger
Mensch, der sich mit zwanzig Jahren dieser Leidenschaft hin-
giebt, ist häufig mit zweiundzwanzig Jahren bereits todt.

Von diesen chinesischen Lastern werden die im Lande woh¬
nenden Fremden nicht eben verletzt, weil es ganz von ihnen ab¬
hängt, ob sie sie bemerken wollen oder nicht; unangenehmer ist
schon die widerwärtige und allgemeine Unsauberkeit und andere
Fehler geringeren Grades, z. B. die übertriebene Vorliebe für
Lärm und Geschrei, die sich bei jeder freudigen und traurigen
Gelegenheit äußert, bei den Hochzeiten sowohl, wie bei den Be¬
gräbnissen. bei den Festen, wie bei den Feuersbrünsten. Was
die Europäer am meisten zur Verzweiflung treibt, ift der große
Aberglaube, der bei den Söhnen des himmlischen Reiches die
fehlende Religion ersetzt und eines der größten Hindernisse jedes
Fortschrittes abgiebt. Ihre auf den Boden und seine Geister
bezüglichen Vorstellungen, feng-shui, machen manchmal sogar
die geringsten Wegesänderungen in der europäischen Koncession
und in Städten, wie Hongkong und Singapore, unmöglich. Ab¬
gesehen davon, zeichnet sich der chinesische Geist durch die Ab¬
wesenheit aller genereller und abstrakter Ideen, durch das Feh-
len des Ideals, mit einem Worte, durch einen tiefen Materialis¬
mus aus, über den selbst die abgebrühtesten Europäer zu er¬
staunen pflegen. So ist denn, wie man sieht, die Passivaseite
in der Bilanz der Chinesen stark belastet und man begreift,
daß sie ein wenig sympathisches und keineswegs verführerisches
Volk bilden, zumal ihr. nach unseren Begriffen ungraciöses.
Aeußere noch hinzukommt. Die Chinesen sind jener besonderen
Charme, mit der ihre Nachbarn, die Japaner alle- , sogar ihre
Laster, zu verkleiden verstehen, völlig bar.
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theiligten sich über 60 Vertreter von Bundesvereinen . Die-
selben unternahmen am Nachmittag einen Spaziergang nach
Schierstein und kehrten Abends wieder in ihre Heimath
zurück . — Das Haus des Herrn Fr . Viehoff , Rathhaus-
strusie 82 , ist durch Kauf in den Besitz des Herrn Karl
Fischer (früher Koch in Malstatt -Burbach ) übergegangen . Der¬
selbe beabsichtigt , das vorhandene Restaurant in ein solches
mit Hotelbetrieb umzuwandeln . — Für die bevorstehende
Volkszählung am 1 . Dezember l . Js . ist unsere Stadt in
75 (gegen 54 im Jahre 1895 ) Zählbczirke eingetheilt.

*  Dotzheim , 8 . Okt . Morgen , Mittwoch , begeht Herr
Philipp Wagner,  Tüncher , und dessen Ehefrau Anna,
geb. Kreß , das Fest der silbernen Hochzeit.  Möge
es dem Jubelpaare vergönnt sein , auch das goldene Ehe¬
jubiläum in ungetrübtem Glück und echter Freude zu feiern.

* Oestrich , 8 . Okt . Die Maul - und Klauen¬
seuche  ist in den Gehöften des Beruh . Fiedler und des
Viehhändlers Blumenthal dahier festgestellt und sind die er¬
forderlichen Absperrungs -Maßregeln bereits getroffen worden.

* Rüdesheim , 8 . Oktober . Herrn Hauptlehrer a . D.
Reu sch aus Geisenheim , jetzt hier wohnhaft , wurde an¬
läßlich seines Ausscheidens aus dem Schuldienst der „ Adler
der Inhaber des Königlichen Hausordens  von
Hohenzollern " verliehen und ist ihm derselbe durch den Kgl.
Landrath Herrn Wagner  überreicht.

O Frankfurt a . M . . 9 . Okt . Kochkunst-
Ausstellung.  Der Bau der großen Verbindungshalle
auf dem Ausstellungsplatz ist heute Morgen pünktlich fertig¬
gestellt worden und tausend fleißige Hände regen sich jetzt,
um alle die tausende und abertausende Gegenstände auszu¬
packen und aufzustellen , aus denen in wenigen Tagen ein
liebliches kulinarisches Bild geschaffen werden soll . Während
eine kleine Anzahl Aussteller bereits seit acht Tagen an
ihren Objekten arbeiten , haben es die meisten vorgezogen,
erst heute zu beginnen , und in wildem Chaos thürmen sich
vor und in der Ausstellungshalle die Kisten und Ballen.
Auch die von Nah und Fern hierher gekommenen Kochkünstler
entwickeln bereits eine emsige Thätigkeit , theils um ihre
Prunkstücke fertig zu stellen , theils um die nöthigen Unter¬
lagen für die Arbeit in der Musterküche zu schaffen . Am
kommenden Mittwoch wird auf dem Ausstellungsplatz unter
der Bezeichnung „Frankfurt (Main ) Internationale Kochkunst-
Ausstellung " eine Postanstalr mit Telegraphenbetrieb einge¬
richtet . Die Schalterdienststunden sind an Werktagen von
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhl Nachmittags und von 3 bis
8 Uhr Nachmittags , an Sonntagen von 11 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags und von 5 bis 8 Uhr Nachmittags
festgesetzt . Alle Briefsachen werden mit dem Poststempel:
„Internationale Kochkunst -Ausstellung " versehen . — Am 13 .,
14 . und 16 . d. M . werden unsere großen Herbst-
Rennen  abgehalten . Es finden an genannten Tagen je¬
weilig sechs Rennen statt , wofür neben den Ehrenpreisen
insgesammt 100000 M . Geldpreise ausgesetzt sind.

* Limburg , 8 . Okt . Billige Kohlen.  Der
hiesige Eisenbahnverein hat auf dem Bahngelände ein recht
ansehnliches Kohlenlager  eingerichtet und bereits mit
der Verabfolgung von Kohlen an die Mitglieder begonnen.
Zur Verminderung der Kosten findet der Verkauf nur an
Samstag Nachmittagen statt . Kein Mitglied soll mehr als
25 Centner auf einmal erhalten . Die Abgabe an Nichtmit¬
glieder ist untersagt . Am vergangenen Samstag sind bereits
über 150 Centner Hausbrandkohlen in kleineren Mengen
verkauft worden . Der Preis wurde auf 1 M . pro Centner
festgesetzt . Von verschiedenen Mitgliedern ist neuerdings
auch der gemeinschaftliche Bezug von Kartoffeln angeregt
worden.

it Limburg , 8 . Okt . Mit dem 1 . Oktober wurde
Herr Stationsassistent Berk  von hier zum Güter -Expedienten
befördert . Mit gleichem Datum wurde der seitherige Güter-
Expedient Ahlbrandt  von hier nach Wetzlar versetzt . —
An das hiesige Fernsprechnetz sind nun auch die Orte D a u -
b o r n und N a s s a u (Lahn ) angeschlossen und beträgt die
Gesprächsgebühr je 20 Pfg.

* Diez , 8 . Okt . Entsprungen  ist gestern Morgen
ein . zu lebenslänglicher Strafe verurtheilter Züchtling der
hiesigen Kgl . Strafanstalt . Es wird angenommen , daß der¬
selbe sich an der Seite der Altstadtstraße zu herunterließ
und von da das Weite suchte . Lange sollte er sich der gol¬
denen Freiheit nicht erfreuen , er wurde lt . „ Ems . Zlg ." be¬
reits gegen 10 Uhr in der Gegend von Birlenbach von einem
Aufseher und einem Werkmeister wieder dingfest gemacht und
seinem früheren Aufenthalt zugeführt.

* Nassau , 7 , Oktober . Gelegentlich eines Uebungs-
rittes des Schleswig .Holstein ' schen Fuß -Artillerie -Regiments
Nr . 9 zu Ehrenbreitstein hat unsere Stadt vom 8 . bis
10 . d. M . Einquartirung erhalten und zwar vom 8 . zum
9 . Oktober 2 Offiziere mit je 1 Burschen und 1 Pferd,
2 Unteroffiziere , 6 Gemeine , 6 Dienstpferde ; vom 9 . zum
10 . Okt ., einschließlich der bereits am 8 . Einquartirten ein
Regimentskommandeur , 2 Stabsoffiziere , 2 Hauptleute,
8 Leutnants , 5 Unteroffiziere , 8 Gemeine , 10 Osfiziers-
burschen , 25 Pferde . Die Fourier -Kommandos treffen
Tags vorher ein . — Die hiesige F e r n s p r e ch - E in¬
richt u ng ist mit dem heutigen Tage dem öffentlichen Ver¬
kehr übergeben . .

2 Dom Westerwald , 7 . Okt . Die Kartoffel¬
ernte  ist in vollem Gange und geht bei dem günstigen
Wetter rasch von Statten . Der Ertrag - entspricht jedoch
nicht den Erwartungen und bleibt um ein gut Dritttheil
hinter dem des Vorjahres zurück , nur Magnum bonum
kiefern einen guten Ertrag . Die Preise schwanken zwischen
1 .70 . bis .2 .50 Mark und sind bis jetzt noch wenig Verkäufe
abgeschlossen , auch mit dem Kartoffelversandt , welcher in den
Vorjahren um diese Zeit sehr rege war , ist es noch ziemlich
ruhig."

2 Hachenburg , 7 . Okt . Wegen Ausbruch der M a u l -
und Klauenseuche  auf dem zur hiesigen Gemarkung
gehörigen Hofgut Kleeberg ist Gc markungssperre
angeordnet , sowie der auf den 11 . d. Mts . hier anstehende
Niehmarkt aufgehoben und der Auftrieb von Klauenvieh amt¬

lich verboten . Auch in M a r z h a u s e n ist die Maul - und
Klauenseuche in zwei Gehüsten constatirt worden.

* Wiesbaden , 9. Oktober.
* Der Älohr hat seine Michl gelhan —

der Mohr kann gehn !" An diese oft citirten Worte Schillers
erinnert das Vorgehen der hiesigen Gerichtsbehörde gegen meh¬
rere Subalternbeamte . Die Leute haben zum Theil während
einer langjährigen Thätigkeit als Aktuare , Schreiber etc. ihren
Posten zur vollen Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten ausgefüllt.
Da trifft sie vor einigen Wochen wie ein Blitz aus heiterem Him¬
mel die Kunde , daß die Gerichtsbehörden sie in der Folge nicht
weiter beschäftigen  könnten , da beschlossen sei, die be¬
treffenden Stellen mit Militäranwärtern  zu besetzen.
In zwei Fällen wurden Gerichtsschreiber nach 8jähriger Thätig¬
keit aus diesem Grunde sofort entlassen , in einem anderen Falle
wurde ein Gerichtsdiener nach lljähriger ( !) treuer
Pflichterfüllung ohne Kündigung vor die Thür gesetzt.
Die Empfindungen der bedauernswerthen Leute bei dieser Er¬
öffnung kann man wohl nachfühlen . Einigen von ihnen fiel
es schwer , zu glauben , daß es bei ihrer Entlaffung entgültig
sein Bewenden habe , und sie wandten sich mit einem Bittgesuch
an den Justizminister . Es versteht sich von selbst , daß sie so¬
wohl die voraussichtlichen Folgen ihrer Entlaffung — Arbeits¬
losigkeit , Noth und Elend — wie auch ihre Bitte um Belaffung
in ihren Stellungen in der aller submiffesten Weise und Form
vortrugen . Und die Antwort ? Sie lautet rundweg ableh¬
nend.

Wir müssen gestehen , daß uns der ablehnende Bescheid des
Justizministeriums im höchsten Grade frappirt . Auch wir
wollen , daß den Militäranwärtern das wird , was ihnen zu¬
kommt , aber ihretwegen bewährten Angestellten ihr kärgliches
Brod nehmen , das geht denn doch/entschieden zu weit . Daß
inan auch bei den höheren Instanzen kein Bedenken trägt , die bu-
reaukratische Maschinerie rücksichtslos arbeiten zu lassen , han¬
dele es sich um was es wolle , erscheint uns einfach unverständ¬
lich. Schon die Rücksicht auf das Staatswohl , die doch wohl
für hohe Staatsbehörden in erster Linie bestimmend sein muß,
sollte eine Praxis ,wie die geschilderte , verbieten . Vorkomm¬
nisse dieser Art müssen den Glauben an die Aufrichtigkeit der
staatsrechtlichen Hülfsbestrebungen auf sozialem Gebiete im
Volke immer mehr zerstören . Auf diese Weise wird man der
Sozialdemokratie , die man in den Kreisen , welche die vorer¬
wähnten Maßnahmen trafen , als die gefährlichste Feindin von
Altar , Thron und Staat betrachtet , die Anhänger gleich
schaarenweise zuführen . Jene entlassenen Unterbeamten werden
in den sozialistischen Reifen freudig ausgenommen werden ; sie
geben einmal brauchbare r atoren ab und haben vielleicht der¬
einst als Reichstagsabgeor ^ nete Gelegenheit , sich mit dem Herrn
Minister mündlich über die Härten des Bureaukratismus zu un¬
terhalten . W - L.

* Zur Saalbnrgfeier in Homburg am 11. Okt.
werden der Kaiser und die Kaiserin am Donnerstag Vor¬
mittag auf dem Bahnhofe von Homburg eintreffen und sich
von dort in einer Hofequipage zur Saalbnrg begeben . Dort
wird inzwischen wie der „ Taunusbote " berichtet , mit Hoch¬
druck gearbeitet , um bis zur Grundsteinlegung alles soweit
fertig zu stellen , wie es von der Bauleitung vorgesehen ist.
Zu diesem Zweck arbeiten auch Soldaten aushülfsweise im
Innern des Praetoriums , welches bis zur Fertigstellung für
das Publikum geschlossen ist . Durch das mit hölzernem Vor¬
bau versehene Thor in der quer vorgelegenen großen Halle
(Excerzicrhalle ) ist ein Blick gestattet , welcher auf das im
Hintergründe den Abschluß bildende Laeellnrn fällt , auf
dessen Giebel die Aufschrift in honorem domus divinae
sich befindet . Rechts und links an dasselbe sind die Tribünen
für die osficiellen Festgäste angebaut , während links seitlich
vor demselben der große Sandstein liegt , welcher zum Grund¬
stein auscrsehen ist . Von der Porta deeumana bis zum
Praetorium ist eine via triumphalis aus sechs Säulenpaaren
hergestellt , deren erstes und letztes Paar je zwei reiche
korinthische Säulen bildet , während die anderen vier Säulen¬
paare romanische Form mit dem Pinienapfel gekrönt zeigen,
an deren Saulenschaft sich Jnschrifttafeln befinden . Die¬
selben lauten auf der eineu Seite : Ave Imperato
Guilelme (Gegrüßt sei Kaiser Wilhelm ), Justitiae propii
gnator (der Verfechter der Gerechtigkeit ^ Hostium terror
(der Schrecken der Feinde ) Multis anuis imperes (noch
viele Jahre mögest Du regieren ) ,' und auf der anderen
Seite : Ave Augusta Victoria (Gegrüßt ssei Augufta
Victoria ), Miserorum solatium (Trost der Kranken ) Plorum
adjutrix (Helferin der Weinenden ) Deus te conservet
(Gott erhalte Dich ) . Tannenfestons stellen die Verbindung
der Säulen untereinander her . Das ganze macht einen
wuchtigen , würdigen Eindruck . — An dem osficiellen Früh¬
stück der Stadt Homburg auf der Saalburg werden etwa
160 Personen theilnehmen.

* Capellmeister Benefiz . Dem bewährten und
verdienstvollen Capellmeister des Varietö -Theaters „ Zum
Bürgersaal " , Herrn Otto G l a u b i tz , ist von der Direktion
ein Benefiz - und Ehren -Abend , welcher am Freitag , den
12 . Oktober , stattfindet , bewilligt worden . Herr Glaubitz,
der uns als tüchtiger Capellmeister hinreichend bekannt ist,
hat sich während seiner halbjährigen Thätigkeit im Bürger¬
saal viele Verdienste erworben und einer großen Beliebtheit
zu erfreuen . Es wird ihm daher an seinem Ehren -Abend
ein volles Haus sicher sein . Eintrittskarten sind im Vor¬
verkauf an der Kasse des Theaters und bei dem Personal
zu haben . Nach der Vorstellung findet noch ein kleiner Ball
statt } die Ballleitung liegt - in den Händen des bekannten

und bewährten Tanzlehrers Herrn C . Pauly . Der Abend
wird also ein genußreicher und amüsanter werden.

* * Kinderunart Bei den Fahrten der Feuer¬
wehr durch die Straßen im Westend kann man jedesmal be¬
merken , daß die Straßenjugend den Feuerwehrwagen johlend
umringt . Der Wagenführer muß dort die größte Vorsicht
anwendcn , um die vor dem Wagen herlaufenden Rangen
nicht zu überfahren . Wir machen Eltern und Lehrer auf
den dabei zu Tage tretenden Leichtsinn der Kinder , der noch
einmal schlimme Folgen haben kann , aufmerksam.

* Der Wiesbadener Kochbrunnen . Ein Freund
unseres Blattes schreibt uns : Wenn man den Artikel „ An
den Rhein , an den Rhein " in Nr . 234 des „ Wiesbadener
Generalanzeigers " liest , replicirt man unwillkürlich : „ Immer
willst Du weiter schweifen , sieh ' viel Nothwendigeres liegt
so nah ." Der Artikelschreiber gibt zu , daß trotz des außer¬
ordentlichen Wachsthums der Stadt , trotz des Lärms der
Kurbcsuch zu statt abgcnommen hat . Er gibt dadurch un¬
zweifelhaft gleichzeitig der Erkeuntniß Ausdruck , daß die
Stadt durch ihre Kurmittel (Kochbrunnen ) so groß ge¬
worden ist . Ebenso steht unbestreitbar fest, daß der Koch¬
brunnen das Fundament für ein ferneres Wachsthum der
Stadt und Wohlergehen ihrer Einwohner , der Rentabilität
der vielen großartigen Kapitalanlagen bleibt — und doch
ist der K o ch b r u n n e n das Stiefkind  der städtischen
Verwaltung . Die „ R o s e" und „Europäischer Hof"
sind zwar schon lange zur Erweiterung der Kochbrnnnen-
Anlagen angekauft worden , aber die alte , für die jetzige
Frequenz viel zu e n g e Halle  mit ihrem schlechten un-
dichtigen Glasverschluß mit ungenügenden Heizungseinrichtungen
schrecklichen Abort - und Jnhalationsanlagen bleibt eine Zeit
wie die andere , ebenso die Wandelbahn,  welche über¬
haupt gegen den Unbill der Witterung keinen Schutz bietet.
Man soll bei dem augenblicklichen Aufschwung und bei groß¬
artigen Liebhabereien daS Flmdament des Ganzen nicht ver¬
nachlässigen, ^ damit nicht auf einmal ein Wanken entsteht
und ein großer Krach daran erinnert , daß hier mit den An¬
forderungen der Zeit nicht gleichen Schritt gehalten wurde.

* Silberne Hochzeit feiern am kommenden Freitag
die Eheleute Karl  Etz Feldstraße 15 . Möge es dem
körperlich und geistig noch ungemein rüstigen Ehepaar ver¬
gönnt sein , nach weiteren 25 glücklichen Ehestandsjahren
auch den goldenen Kranz zu tragen.

* Kgl . Schauspiele . Signora Düse  hat den
Wunsch geäußert , bei ihrem nur einmaligen Gastspiel in einer
gewaltigeren Rolle vor das Publikum zu treten , umsomehr
als es auch das erste Mal ist , daß sie in Wiesbaden aus-
tritt . Die Diva hat daher nachträglich ausdrücklich ge¬
wünscht , als G i o c o n d a in Gabriel d' Aununzio ' s gleich¬
namigem Drama zu gastiren . Die Königliche Intendantur
ist selbstverständlich bereitwilligst auf die Intentionen der
Künstlerin cingegangen und kommt demgemäß am Freitag,
den 12 . d . M . das obengenannte Drama zur Aufführung.

* * Blinder Feuerlärm . Der Thurmwächter auf dem
Cchulberg bemerkte gestern Nachmittag gegen 6£ Uhr im Wesi-
eno einen Hellen Feuerschein und starke Rauchentwickclung.
Eine dorthin entsandte Abtheilung der Feuerwehr entdeckte an
Oc : und Stelle , auf der oberen Dotzheimerstraße , — ein Kar¬
te  f f e l st r o h f e u e r.

Vortragsabend . Der nächste Vortragsabend des
H a e r t e l ' schen Conservatoriums für Musik,
Moritzstraße 28 , über den wir bereits Ausführliches mit¬
theilten , findet am Sonntag den 14 . Oktober d. I . Nach¬
mittags halb 6 Uhr im Saale des Instituts , Moritzstr . 23
statt . Der Eintrittspreis beträgt 1 M . und sind Karten
in den hiesigen Musikalienhandlungen , sowie im Institute
zu haben . Auf das Programm kommen wir nächstens noch
zurück.

* Der Katholische Kaufmännische Verein hier
feiert am nächsten Sonntag , den 14 . ds . Mts ., Abenos
8 Uhr , im großen Saale des Kathol . Gesellenvereins , Dotz-
hcimerstraße , sein 7 . Stiftungsfest durch eine Abendunter¬
haltung mit Ball . Ein reichhaltiges Programm ist hierfür
aufgestellt und werden den Besuchern des Festes einige ge-
müthliche frohe Stunden bereitet . Es wechseln in ange¬
nehmer Reihenfolge Musik und Gesang , Humoristisches und
Theatralisches , so daß jedem Geschmack Rechnung getragen
wird . Die Veranstaltungen dieses Vereins erfreuen sich stets
eines guten Besuches und wird auch bei diesem Feste solches
der Fall sein.

* Als unbestellbar ist zurückgekommen ein am
29 . September bei dem Postamte 2 hier eingelicferter Ein¬
schreibbrief an Herrn I . B l o s ch in Frankfurt (Main ),
Coselstraße 61 , 2 . Der unbekannte Absender wird hierdurch
aufgefordert , die Sendung innerhalb 4 Wochen gegen den
Nachweis der Empfangsberechtigung abzufordern , widrigen¬
falls sie nach Ablauf der Frist an die Kaiserliche Ober -Post¬
direktion in Frankfurt (Main ) zum weiteren Verfahren ein-
gesandt werden muß.

*  Vom Ertrinken gerettet . Zwei Geschwister im
Alter von 8 — 10 Jahren fuhren vorgestern ihr dreijähriges
Brüderchen in einem kleinem Handkarren auf die Straße
von der Dietenmühle nach der Parkstraße zu . Nach Aus¬
sage der Kinder kamen sie zu nahe an den Abhang und
konnten den Wagen nicht mehr festhalten , der Wagen rollte
den Abhang hinab , direkt in den Weiher . Der Wagen fiel
um und das Kind schwamm schon in der Mitte des Weihers.
Auf das Geschrei der Kinder eilte ein Metzgerburschc
Namens Philipp F o r e l l bei Hofmetzger Burckardt hier,
herbei , sprang in den Weiher und rettete das Kind vor dem
sicheren Tode des Ertrinkens . Unsere . Anerkennung dem
wackeren Burschen!

* Fechtsport . Im Anschluß an unsere letzte Be¬
schreibung des Fechtmeisters Max Richter aus Berlin , welcher
in Gemeinschaft mit drei der bedeutendsten italienischen Fecht¬
meister , wie Tagliabo , Gazzeva und Schiavoni , bereitwilligst
seine Mitwirkung bei dem am 22 . Oktober , Abends 8 Uhr,
im großen Saale der Walhalla vom Wiesbadener Fechtclub
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veranstalteten Fecht - Turnier und Akademie zum
Besten der in China verwundeten deutschen Soldaten znge-
sagt hat, lesen wir über Fechtmeister Schiavoni  in der
„Internationalen Bäder- und Sport-Zeitung" Folgendes:
Ettore Schiavoni, in einem kleinen Dorfe am Abhange der
südlichen Abruzzen geboren, kam schon mit 17 Jahren zu
den Leibgrenadieren, wo er bald avancirte und als Unter-
offizier zu der Militär-Fechtschule in Nom commandirt wurde.
An derselben war er als Schüler 3 Jahre und als Lehrer
9 Jahre thätig. Fechtmeister Schiavoni ist in der Fechter¬
welt wegen seiner eminenten Fertigkeit und Kunst und seines
Körpermaßes(nahezu2 Meter) der Goliath genannt. Man
sagt von ihm, er ist der stärkste Fechtmeister, den es je ge¬
geben hat. In den internationalen Meister-Turnieren in
Bergamo 1897 und Venedig 1898 errang er die ersten
Preise auf Säbel und Floret, ebenso in ' Wien 1898 und
1899 in Dresden. Seit 3 Jahren hat sich Schiavoni in
Berlin ansässig gemacht und ist neben Max Richter Fecht¬
meister im Berliner Fechtclub.

* Geschäftliches Im HandelsregisterA wurde bei
der Firma „Fritz Hoher"  zu Wiesbaden vermerkt: „Die
Firma ist erloschen." Desgleichen wurde bezüglich der Firma
„W. Ritzel,  B i e r sta d t " der Vermerk eingetragen:
„Die Firma ist erloschen."

Taaeskalender für Mittwoch. König !. Schauspiele:
„Cornelius Bog". — Kurl , au S: Nachmittags4 u. Abends8 Ubr:
«bonnementS-Konzert. — Residenz . Theater:  Abends 7 Udr:
„Francillon". -- Walball a - T bester:  Abends 8 Uhr: Speziali.
täten.Borstellung. — Reich - Hallen -Theater:  Abends 8 Uhr:
Spezialiläken-Borslellung.

Gemeinsame Qrtskrankenkasse
Bureau : Luisenftraße 22

Kassenärzte: Dr. Althause.  Marktstraße9. Dr. D el i u L.
Westmdstraße1. Dr. H eß, Kirchgaffe 29. Dr. Heymann.  Kirch-
gasse8, Dr. I ungerm  a nn,  Langgaffe31. Dr. KeIIer.  Dramen-
straße 23. Dr. Lahnstein,  Friedrichstraße40. Dr. L i PPe r i,
Taunusstraße 53. Dr. M eye r. Frisdrichsiraße 39. Dr. S chr a d er.
Stiftstraße 2. Dr. Schrank.  Rheinstraße 40. Dr. W a chen h u -
sen , Friedrichstraße 41. Spezialärzte: Für AugenkrankheitenDr.
Knauer.  Wilhrlmstraße 18; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden
Dr. R i cker j u n., Langgasse 37: Dentisten: Müller.  Webergaffe
8, S ü nd er. Mauritiusstraße 10. W o l f f, Michelsberg2. Mas¬
seure und Herlgehülfen: Klein.  Neugasse 22, S chwei bä cher,
MichelSberg 16, Math  es, Schwalbacherstraßx3; Masseuse Frau
F r eeb. Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: T r emu s, Neu-
gassr 15. für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Saiütätsmagazin.
Taunusstraße2, für Medizinu. dergl. sämmtl . Apotheken  hier.

kklegrsMe und Ikhtk Nachrichten.
Die chinesische « Miere «.

* Berlin. 9. Okt. In einem Telegramm des „Lok.-Anz."
aus London wird aus Peking  gemeldet: Die Deutschen
wollten den von den Russen geräumten Sommerpalast besetzen,
d ochd r e En glander kamen ihnen zuvor  und hal¬
ten ihn letzt besetzt. Die Russen räumten das Gebiet des Kai¬
serpalastes außerhalb der verbotenen Stadt . Dasselbe ist jetzt
von den Deutschen occupirt. Li-Hung-Tschang übermittelte
bem.Prmzen Tschmg Waldersee 's Forderungen,  die
Anstifter der Boxerbewegung zu bestrafen. Prinz Tsching er¬
klärte, mchts thun zu können, bevor Li-Hung-Tschang angekom¬
men sei. — Nach Privatbriefen aus Tayen-fu soll Kaiser
Kwangsü  bei voller Gesundheit, die K a i s er in - Wi t t -
herbeiwünschen^ ĉin unb brin9cnb  eine Verständigung
o ^ 0nb0"' Aus Peking  wird gemeldet: Die

b*c ™ Peking überwintern werden.
V .1b00. Die Zahl der übrigen Truppen, die ebenfalls
^5 ^ ? !.̂ uartier beziehen werden, ist noch nicht festgestellt.
Die Verbündeten sammeln augenblicklich große Mengen Lebens-
mit CI* 3n ber Umgebung von Peking ist alles rubia.

Paris . 9. Okt. Aus Petersburg  wird gemeldet:
General Mitsiefsky, Generalgouverneur des Amurgebietes'
vTw 'Hendes Telegramm: Der Kriegsminister theilt mit.
daß der Kaiser mit  dem Zweck, die guten Beziehungen

anzu knüpfen  die Geneigtheit ge¬
habt hat. zu beschließen, daß kei n T hei l C h i n a s g n -

werden wird und daß die zu treffenden Maßregeln
auf das allernothwendigste beschränkt werden müssen, nämlich

rc? der Ordnung, zum Schutze der Mand-
schu-0-iftnbahn und zur freien Schifffahrt auf dem Amur.
» ««ha? ? * ?; ? !: ®er 2ientrmer  Korrespondent der

n i bc&emc au§  Franzosen und Engländern be¬
stehende Abtheilung die von den Boxern bedrohte Bahnstation
Lukuttchao besetzte. Diese ist wegen Sicherung der Straße Pe-
nng-Tao-ting-fu besonders wichtig. Jetzt erst kann ernstlich
daran gedacht werden, gegen Tao-ting-fu vorzurücken. Bisher
war es unmöglich, daß die Artillerie mitführende französisch-
englische Abtheilung von anderen Truppen unterstützt werden
konnte, welche im Bedarfsfälle von Tientsin herangeschoben wer¬
den können. Der ,.Temps"-Korrespondent giebt schließlich der
Meinung der gesammten Tientsiner europäischen Bevölkerung
Ausdruck, welche sich durch die U eber s i edel u n g einiger
Gesandtschaftenv on P eki n g nach Tientsin im höchsten Gra¬
de beunruhigt  fühlt.
. „ *̂ ir.g,8 . Okt. Der KaiservonChinahat  dnrch
dasselbe Dekret, Welck)e8 dreDegradationderPrinzen
Tu an  und Tschuang, sowie von sieben weiteren Führern der
Boxer befiehlt, dem Prinzen Kun-Kung befohlen, sich vor dem
Sarge des Gesandten von Kettler  niederzukni-en
und reichen Weihrauch zu spenden. Die Beamten haben Befehl
erbalten, nach Möglichkeit die Ueberführung der Leiche nach
Berlin zu erleichtern. , '

Zum südafrikanisch-,, Kriege.
* London. 8. Okt. Aus I oha n n es bu r g wird ge¬

meldet: Mehrere Buren,  die unter-der Anklage standen, auf
dem hiesigen Markte Lebensmittel für die Buren-Kommandos
aufgekauft zu haben, wurden verhaftet. — Aus Aliwal
Ao/th wird vom1. Oktober gemeldet, daß eine englische Patro-
mlle einer AnzahlB u r en in der Nähe vo nRouxeville zu-
sammentraf. Die Buren besetzten die Stadt , die englische
Patrouille zogsichnachAliwalNorthzurllck  Zwei
berittene Australier wurden von den Buren gefangen genom-

WieSbadeuee Weveral 'Anzeiger
men. — Nach einer Meldung aus Maseru vom gestrigen Tage
sind die Buren  in der Nähe von Wep en er vo r L a dy-
brand aufgetaucht.
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* Berlin, 8. Okt. FinanzministerM i qu el ist heute aus
Hubertus  st ock nach Berlin zurückgekehrt.

* Berlin, 9. Okt. Nach einem Telegramm des „58. T."
aus D ux in Böhmen ist in der Nähe des Amalienschachtes des
Duxer Kohlen-Reviers eine Frau beim Kartoffel-Aû gbcn
auf dem abgebauten Terrain durch dessen plötzliches Zusam¬
menbrecheni n d i e T i ef e ges u n ken. Sie ist sp u r l o sverschwunden.

* Berlin, 9. Okt. Die Nachricht eines Montagsblaties.
düst Finanzminister Miguel  zum Vortrag beim Kaiser in
Hubertussto  ck gewesen sei. ist unri ch tig.  Der Mini¬
ster war vielmehr für einen Tag zum Besuch von Verwandten
nach Hannover gereist.

* Konstantinopel, 9. Okt. Der Dampfer„Kaisow" pas¬
ste mit 1100 Mann russischer  Soldaten und 22 Of¬
fizieren an Bord den Bosporus auf der Fahrt nach China.

* London, 9. Okt. „Morning Post" meldet aus Paris:
E n g l a n d sei die einzige Großmacht, welche bis jetzt noch nicht
auf die NoteB ü l o ws und Delcasie's geantwortet habe.

* Paris , 9. Okt. Gestern wurden 17 Personen die ihnen
vom deutschen Kaiser verliehenen Auszeich¬
nungen  übergeben. Der Oberkommissar der Ausstellung,
Picard,  erhielt das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens, der
Chef des Protokolls, C r oz i er. den Kronenorden1. Klasse.
Gestern fand im deutschen Pavillon der Ausstellung ein Diner
statt, an welchem der deutsche Botschafter Fürst Münster.
Telegirte des Berliner Auswärtigen Amtes und die neu De-
korirten theilnahmen.

* Netv-York, 8. Okt. Der A u f sta n d a u f d en Phi¬
lippinen  nimmt mit jedem Tage einengrößerenllm-
fang  an . Fast täglich dringen die Philippiner bis nach den
Thoren von Manila vor. Die amerikanische Regierung hat in¬
folgedessen beschlossen, zwei weitere Jnfan ' terie-
R eg i men t er nach den Philippinen zu entsenden._
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil:̂ Franz P o mber g; für Feuilleton. Kunst und Locales
desgleichen für die Druckerei und den Verlag: Wilh. L eu f en:
für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmtlich inWiesbaden.

Die beliebteste umf billigste
Tageszeitung Wiesbadens

ist der täglich, Sonntags in 2 Ausgaben erscheinende,
volksthümlich redigirte

Wiesbllilener General-Nllstigtt
mit dem

Amtsblatt dkl Stadt Wicsbadta.

Monatlich Sv Pfg . frei ins Hau-, durch unsere
Filialen 40 Pfg,  durch die Post (Zeitung--

liste 8273 ) 1.50 Mk. pro Quartal.

Auflage stetig steigend, daher wirk¬
samstes Infertionsorgan.

Kleine Anzeigen nur S Pf . pro Zeile.
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Tendenz : schwach.

Krauklurter
Anfangs -Course

vom 9. Okt. 1900
200 60 200 60
170.20 169.93
142.— 141 50
—.— 141 50

184,30 184 25
— — 128.75

138 60 138 50
24 35 24.70

176.15 176 25— 191.85
185.60 186.60
168 25 168 20
190.20 192 80

In jeder deutschen Familie sollte
die „ Thierbörse “, Berlin, gehalten werden;
denn die „Thierbürse“, welche im 14. Jahrgang erscheint,
18t unstreitig das interessanteste Fach - und Familienblart

Deutschlands.
Für jeden in der Familie : Mann, Fran und Kind, ist

in jeder Nummer etwas enthalten, was intereiwirt. Für
75 in ^‘ e ^ "bnung 9» Ff ) pro Vierteljahr abonnirt
man  mir bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt,
nut die „Thierbörse“ and erhält für diesen geringen Preis
jede VVoche Mittwoohs ausser der „Thiorbörse*1 (ca . 4 grosse
Druckbogen) ; v *

1. (gratis) Den Landwirtschaftlichen Centralanzeiger,
2. (gratis ) Die Internationale Pflanzenbörse, 3. (gratis) Die
Kaninchenzeitung, 4. (gratis) Das illustrirte Unterhaltungs¬
blatt (Romane, Novellen, Beschreibungen, Räthsel usw, usw.),
5. (gratis) Allgemeine Sammler-Zeitung, 6. (gratis) All¬
gemeine Mittheilungen über Land- und Hauswirthschaft,
7. (gratis) Unsere Hunde (nur Text), 8. (gratis) Unser ge¬
hadertes Volk (nur Text), 9. (monatlich 2 Mal) einen ganzen
Bogen (16 Seiten) eines hochinteressanten faohwiisenschaft-
lichen Werkes und lh . (gratis monatlich) Die Naturalien-
und Lehrmittelbörse. Es ist also kein Gebiet aus dem ge¬
stimmten Naturlehen, das in der „Thierbörse1* mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre. Die „ Thier-
Wrse'1 ist Organ des Berliner Thierschutz-Vereins und bringt
tu  j fler Nummer das Archiv für Thierschutzbestrebungen.

Kein, Blatt Deutschlands bietet eine solche Reichhaltig¬
keit an Unterhaltung und Belehrung. Für jeden Thier - u.
Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüohter, Thier¬
händler, Gutsbesitzer, Landwirthe, Forstbeamten, Gärtner,
Lehrer etc. ist die „Thierbörse“ unentbehrlich Alle Post¬
anstalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen
aut die „Thierbörse an und liefern die im Quartal bereits
erschienenen Nummern für 10 Pf. Porto prompt nach, wenn
man sagt : Ich bestelle die „Thierbörse“ mit Nachlieferung.
Man abonnirt nur bei der nächsten Postanstalt, wo man
wohnt.  3Z89

Staub mehr !!
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fussbodens
überflüssig. Auskehren mit nassen Sägespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
Monate mit dem Fussboden-Oel

ff
Staubfrei //

imprägnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell, ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden.Kosten pro Quadrat¬
meter-Fläche ca. 15 Pfg . Ladenlokale , JBüreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
»“8, man erspar « viel Arbeit , Zeit
und Geld , 2866
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Fernstein,
Dpoguen St  Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse.

ßisnnälieits-
Binden

I. Qualität
per Dtzd. 1 M.
V, Dtzd . 60 Pf.

2 Xrrigatenre
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter- u. Clystier -Rohr
von Mk. 1 .40 an.

| Grosse Auswahl j
in

Snworieii,
Clystierspritzeii!
von 60 Pf . an.

Chr . Tauber , Drogcnliandlnn»,
Kirchgasse 6 - Telephon 71 ? .

\ }ahrer3ctcdS
der beite aller

MAQENBITTER

PRAMIIRT SEIT 1860. ERFUNDEN UNO
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 184« VON

JACOB DROUVEN& C<?
Hoflieferanten

COBLENZ».nii.ia.

ist zu haben in W i es b a d en
bei IIot .P .Block,„Eisenbahn
Hotel “, F. Daniel , „Wald
lust“, Ph . Engel, Kaufmann
P . Enders , Jean Haub , Rest
W. Koch, „Felsen-Keller “,
W.Seebold, „Schützenhaus *,
P . Seibel , «Muckerhöhle “,
Gg. Stark „Malepartus“
u. L Weigand „Römersaal “,
Gastwirth W . Hi es, „Zum
grünen Wald“ in Bie brich,
in Eltville  bei Conditor
A. Happ und Gastw . M.
Scharling, „Eintracht “, in
Bad Soden  bei Gastw. H.
Bender, „Deutscher Hof" ,
Wwe., W. Kaskel , „Schöne
Aussicht“, H. Müller, C.
Uhrich u. L . Weigand . 2946

Für Rekruten!
(Sänmithjc vorschriftsmäßige Militär Effekten in großer Lu«,

wähl zu bllligstrn Preisen. Bitte Gchaufeuster zu beachten. 2649
Nicol . 61 ns,

1 Schwalbacherstr. 1, Buisenstr. Ecke.
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|glol|nung$<Jlti|fii(J

2 gutmödt.Zimmer
eoentl. mit Küche, von kinderlosem
jg. Ehepaar sofort gesucht.

Offerten mit Preisangabe snd
rr . L . s87r an die Expedition
dS . Blattes 2377

Bon älterem Herrn (penfiouirtrr
Beamter) ein

Iiimiikr ohne lUöbd
mit Pension gesucht, wenn möglich
Familien-Anschluß. Off. nieder»
zulegen unter V. i. 2919 in der
Exped. d. Bl. 2919

junger pann
(Handwerker) sucht sofort in mög¬
lichster Nähe der ob. Friedrichstr.
einfach mM.Wohnung.

Offerten mit Preisangabe unter
K . 0 . 1. an die Exp. d. Bl. 2940

Venmielliungen.
4 Zimmer.

Herderftr. 24,
Ecke « iehlstraffe , Neubau.
4 und 6 Zunmer-Wohnungen mit
Balkon, » ad u. allem Zubehör so¬
fort oder später zu vermiethen.

Nähere» erste Etage im Hause
selbst._ 2884
LnauSstr. 2, verl. PhüippSbergstr.,
A4 Part.. 4 Zimm., Bleichpl. und
Zubeh. a. Oklbr. zu verm. Näh.
daselbst2. St . l._ 1660
_ 3 Zimmer. _

Sonnenberg.
Wiesbadenerstr. 40 ist eine

aus 3 Zimmer, Balkon und
sonstigem Zubehör bestehende
Wohnung (Bel-Etage) sofort
oder später zu vermiethen.
Die Besitzung ist ca. zwanzig
Minuten vom Kurhaus ent¬
fernt und direkt von den
Kuranlagen aus zu erreichen.
Außerdem ist dieselbe an der
jetzt im Bau begriffenen
elektr. Bahn gelegen. 2866

Wöblirte Zimmer.

MrWMr 4U
(Metzgerei) erhält junger Mann
Kost und Logis. 2457
Ad lerstraffe 18 . 3. St . rechts,
**  erhalten reinliche Arbeiter gut»
billige Kostu. Logis. 2916
Hülucheistrage 18, HthS. park, ein
^ gut möbltrteö Zimmer an
einen Herrn zu vermiethen. 3534

Frankenstr. 26, 1,
gut möbl. Zimmer zu verm. 2735

Zwei saubere Arbeiter erhalt.
Kost Hermannstr. 6, varr. 2923«oritzstr.4).Mtb.2l.,erh.anst.

Mann schöne- Logis. 2910
5 >ra«icnftr. 2 . pl.. eins. möbl.

Zimmerm.Pensionz. vm.2933
All 'vl Zimmer an soliden jungen
|M Mann zu verm. 2912

Näh. Nömerbcrg 30, H. 3 r.
ttlieylitraße 8. HlyS. 1, >.. möbl.
vl - Zimmer mit 1 oder2 Beiten
bill. zu vermiethen. 2496
Lteingafse 20 , 3 Treppen

hoch, ist ein einfach möblirteS
Zimmer oder Schlafstelle abzu»
geben. 2897

LWkiihoM . 2 L '°"
Leute Kost u. LogiS . 3892
2llalramstraffe 21 , 2, möbl.
Cr Zimmer an 1 ob. 2 Herren

zu vermiethen. 21V0
Zwei anständige Leu» erhalten

kost und Logis. 2193
Walramstraffe 21 , 2 iks.

Zwei anstäno. Leute erh. Kost
U. Log. Walramstr. 25, 1 r. 2823
INefteudstraffe 3 , 2. St . links
«0 erhalten2 anständige Arbeiter
Kost ii. LogiS. _ 2880

Werst statte » ctr.
iüroße. Helle Werkffätte . auch
" Lagerraum , eor. m. Wasser»
lritung. sofort zu verin. 2746

Karlstr. 30, Mittelb. Part.

Oranienstratze 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung ober beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

- Geld.

SchMspicletiilL^ /°ü
50 M Rückgabe nach lieberem»
kunst. Off. unt. K. D. 2932 an
die Exped. d. Bl. 2937

.solide Wärtnergchülfen
Familie kann hübsche

Wohnung vom 1. Olt. ab erhallen
gegen Unterhaltung des Garien«.
Näh, im Verlag unter Nr. 2175.

DopveU 3 Zimmer.
C**** " B » Haus sofort zu ver¬
kaufen. Käufer, welche sofort kaufen,
wollen sich melden. Off. unt. L. A,
2500 an die Exped. d. Bl. 3501

Arlilits-Nachwkis.
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir dt«

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition ernzuliesern.

m
Männliche Personen

Tüchtiger

Gefangs-
Dirigent

von einem hiesigen Verein gesucht.
Off. mit DehaltSangabeunter

M. C. 2877 an die Lxpediiion
dieser Zeitung. 2877

Bauschreiner.
tüchtiger Bankarbeiter, sofort ge¬
sucht_ Moritzstr. 34. 2900

Gesucht.
Ein Schneider für Reparaturen

bei hohem Verdienst.
2899 CebrUdcr Pttrner.

Kickt Wolyenschiikliikr
gesucht bei 2862

Wagner , Hevmundstr. 33,

Kuier Wliiheilschneidn
für dauernd gesucht 2832

Ndlerstraffc 0.
Gewandter

Wochenschueider
für dauernd gesucht. 2803

Bei Senz , Ellenboaeng. 15.
für Oekonomie

MfiiliJJ gesucht. 2834
Langgasse Nr. 5.

Knecht gesucht
Schwalbacherstraße 63. 2736
Lol . tücht. Reisende u. Lolpor-

teure für Bücheru. Bilder auf
Zwecke, u. neueste Werke geg. höchste
Provis.u. gr. Verdienst sof. ges. 2769
Frankenstraße 23, Vorderhaus I.
/Kolporteure und Reisende
'S ' bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R. Eisenvraun.
Buchhandlung, Emserstr. 19, III

Eine angesehene alte Lebens-
Versicherung sucht

Agenten und
stille Vermittler

gegen hohe Bezüge. Gefl.
Offerten. sub. T. K. 1900
postlagernd._ 2807
/tin Schuhmacher erhält bau’
V2/ Arbeit 2927

I . Leiste, kl. Kirchgasie 3.

Verein für unentgeltlichen
3.rbcit$nad)io(io 78

im RathhauS . - Tel . 2377
ausschließliche Beröfientlichung

städtischer Stellen.
vblheilnng für Männer.

Arbeit finden:
Condilor
Friseure
Gärtner
Blaser
Kaufmann für in Laden
Kellner
Küfer
Schmied
Schneider
Schuhmacher
Tapezierer

kupferputzrr
Kutscher
Melker (Schweizer)

Arbeit suchen : i
Maschinist— Heizer
Burcaudiener
HerrschaslSdiener
Hausdiener
Einkassierer
Krankenwärter.

Kehrlingr.
Lchuhmacherlebrling wird gesucht

2538 Wellritzstraße 16.

Kuchliinörllthrliiig
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Jos . Link , Buchbinderei,
2905 Friedrichstr. 14.

Lehrling
für kaufmänn. Geschäft ges. Ver¬
gütung eine Mark täglich. Gelbst»
geschriebene Offert, »nt. K. L. 2917
an die Exped. d. Bl. 2917

Weibliche Personen.

junger Mädchen kann dar
J Kleiderinachen und Zuschneiden
gründlich erlernen. 29j4

Marg . Link, Schneiderin,
_ Friedrichstraße 14.

für kleineren Haushalt
tCHlUUJl e.tücht.zuverl. Dienft-
mädchen Adlerstraße 48, pt. 2936

Tücht. Mäüchril sksiicht
Gr. Burgftr. 5. 3 St . I. 2835Rädchen für Haus-u.Kuchen-arbeil (nicht kochen) gesucht.

3_ Langgasse 31. 1.
®in einfache». kräftigesMädchen für Hausarbeit ge¬
sucht. 2443

Fr . Neidecker,
MauritiuSstr. 10, 1.

Eine gewandte Verkäuferin
mit guten Empfehlungen gesucht.
2535 Rheinstr. 37, Conditorei.
/Lin »ücht. Mädchen für HauS-
Ä und Küchenarbeit sofort gesucht.
2340_ Plalterstr. 16.

ZUligkS MädchenL
laufen für Nachmittags gesucht.
2433_ Schwaldachernr. 6.

üchtlgr Taillenarbeitertnnen
sofort gesucht. 1843

Hermannstr. 28, 3.
Eine tüchtige Haustrerin für

künstliche Blumen gesucht
2727 Langgasse 4 , 1.

Frauen und
Mädchen

zum Kastanienkesen gesucht.
2913_ Sedanstraffe 3.

Vkädchenheim
und

SleUennachmris
Gchwalbacherftraffe 65 II.
Scfort u. später gesucht: Allein-,

Haû », Zimmer- u. Küchenmäbchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension.
Kind« gärtnermnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . « cUeer , Diakon

Lehrmädchen.
können die feinere

jnuuijjru Küche gründlich er¬
lern. lmKochgcschäft u. Speise-
hanS Oranienstr 2, prt. 2928
llläd/iion können das Kleider»

machen unentgkldlich
erlernen Nerostraße3, 2. 1933
/Line tücht. Wettzzeugnäherm
" sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannsir. 21. 3 l.

Arbeitsnachweis
für Franc»

im Ralhhauö Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abthetlnng I. f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein», Haus», Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
)otel-Personal.
lasch-, Putz» u. Monatkrauen.

Gur empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnenu. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Bernföarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinn. »Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel».
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankcnpstegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Empfehlungen.
-̂ Eine junge Frau s. n. Kunden
im Wasche»» u. Bügeln Kail»
straße 30. Mittlb. 2 l. 2935

wünscht als
Nebendeschäf»

tigung"schriftl. Arbeiten anzufertig.
Prompteste Ausführung bei bill.
Berechnung wird zugesichert. Näh.
Exped. d. Bl._ 3918
^ . aus» und Kulder-Kleider. sowie
»V alle Näharbeiten werden gut
und billig besorgt Schulgasse 17,
3 St . l. 2808

empfiehlt sich tni Gar-
dtnenstopf..Wäsche»u

KieiderauSbess. Wrilstr.16,2.r. 2829

Palmen,
naturpräp.. abwaschbar, in allen
Größen, billigst. 8726

Küuftl. Blumengeschäft
l>. V.  Santen,

Sanggasse 4 , 1;

Zunge Sonic

kiinikum Streiitz ID
Meckl.

US Ingenieur -, Techniker - u.
M Meieterkuree 2754 £
M Maschinen - u.Elektrotechnik T.
Ä Ges. Hoch- u. Tief-Baufaoh.
U Täglicher Eintritt. A
agasMacacacacaica

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Keparatnre»
in sämmtlicbenS » mucksach»n
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarheitef

Lauggafs » 3 1 Stiege,
682  Kein Lade ».

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stemvel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraffe 19

Schmerzloses Obrloch,lewen gratis

Gut erhaltene Hosen , Westen
und Gehröcke zu verlaufen.
2871 Kcllerstr. 6. 2 St . rechts.

Händler verbeten.

Gctr. Friickn. Weite
billig zu haben bei 2861
Fr . Wagner , Hellmundstr. 33.
ttleiderschrank , verschied.Tische,
o»Konimode billig zu verk. 2876

Wellritzstraß» 39. Part.
Atüchcnfchrank (gebrauchl) für
»l «neu großen Haushalt bill. zu
verk. Wellritzstraße 39, Part . 2875

Ein üullirtiinrr
« leichstrabt Nr. 1b. 2. St . l. 2887

Federrolle und 1 Break zu ver¬
kaufen Wellritzstr. 16. 1 r. 39071

Möinerberg14 eiserne Bcttstell»
und schräges Dach billig zu

verk aufen. 2915
fgtin großer Teppich , gut
^ erhallen, 1 Polstersessel,
1 Messerputzmaschine mit 4
neuen Roll., 1 Abfüllmaschine
für Bier, 1 Gesinde-Bettstelle,
gut erhalten und verschiedenes
billig zu verkauf.

Näheres Adlerstraße Nr. 8,
Laden._ 2911

Zn verkaufen : 1 großer brt»
Ofenschirm, 1 Kinderbettd. z. Alt.
v. 8 Jahr ., 1 f. n. mittelgr. Zink-
waschtopf.N.Bleichst.12,Stb.l.1.2921

Für Gattkiillmzümlllilg.
Latten , Riegel und Pfosten
liefert billigst 2931
<2br . Welcher *, Holzschneiderei

in Wehen.

Schöne Aepfel
zu verkaufen 3920
_ Nödcrstraffe 8.

ZmlWn iöW I
Schwalbacherstr. 71, Tel. 852.
Wiesenbirnen (beste La' iverg»

u. Kochbirnen) pr Pfd. 3 u. 5 Pf.
Metzgergasse29, 2 2898

Fässer und Bülten.
Frisch geleerte Weinfässer von

30 bis 1260 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück»u Stück
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Foßhandlung
_ Hclenenstraffe 1 1083

Kaineltaschendivan billig zu
verkaufen 2195

Röderstr . 19 . Hth. 2.

Roßkastamcn
(wilde Kastanien) werd. per Ctr.
mit L Mk . angekauft. 2723
_ Sedanstraffe 3,

Kelter,
fast neu. billig zu verkaufen. 1908

Näh. Röderstraße 35.

Falläpfel w *P„.
Hellmundstr. 37, Mtlb. 1 r. 2256

BrockhauS
Konve rfatio nSLexikon
noch neu, zu verkaufen. 2773
Hartingstraße Nr. S, Part, rechts

MAGGI
Maggi zum Würzen,
Maggi 'S Gemüse- u. Kraft»
suppen.
Maggi 'S Bonillou -Kapseln,
bei Carl Groll , Lchwalbacher-
straße 79._ 467/129Damentncb
reinwollen ,moderne Farben.feine
Appretur, liefert billigst. Muster
kostenfrei, Hermann Bewier,
Sommerfeld (Bez. F't. a. O)..
Tuchversanbtgesch., geg. 1873. 3349

Geldloose
Königsberger a 3 M

Ziehiing 13.—17. Otober
Meitzener a 3 Mk.

Ziehung 20. bis 26. Oktober.
Wohlfahrts a 3,30 Mk.,

Ziehung 29 November.
Ferner a 1 Mark

11 Ltück 10 M.
Frankfurter Pferdeloose,

Ziehung schon 10. Oktober.
Berliner Pferdeloose.
Ziehung am 13. Oktober.

Caffeler Kirchenbauloose,
Ziehung am 31. Oktober

empfiehlt die Hauptkollekte,«J.Stassen, Kirchgasse 60
nabe der Marktstraße. 2853

AltkS Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
76 Langgasse3. 1 Stiege.

Fertige Schnitte
Prämiirt.

Billige
Preis * . aps

Tunika-,
Falten-,

Glatte
RSoke,

SclmeHtr-
TailliB

ltlousen-
Taillen

HemdblooMa
Morgen-

kleld»
8porUklelder

Hädchen -,
Knaben-

Anzfigt
Jackete

Cap«
Min toi

eto.

Man bestelle das neueste reichhaltig«
Modenalbom nnd Bohnlttmusterbnoh
für 60 Pf . — Prospekte über Modo-
Zeitungen,Zuschneidewarkeeto.gratll,
IntSctuüttmaaufact..Dresden-Ö

31
eueRähmaschine (Singer) bill.
zu verk. Riehlstr. 2,2 .St . I. 2762

Fr . Beeilt,
Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,

Telephon No. 659

holt ßels llotmtl) non 30  l «Mgivagcn
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 2696

Reel * Bedienung ! Billigste Preis *.
Alte Vagen in Tausoh.

P atente
Ernst Franke,

Gebrauohs-Mustep-Sohuti
Waarenzeicnen eto. 1340

«rwirkt
Clv .-lng.

Bahnhofstrasse 16,

Gasthaus und Restaurant
HochftStte

22 . Am IMIdjtit gnusHochftStte
22 .

Empfehle von heute an täglich neuen selbstgekelterten

Aepfelwein
(prima Qualität ) per Schoppen 12 Pfg.

2914 _ Hochachtungsvoll Jac . Rrnpp.

©nsglMIMf,
absolut prima Glühkörper , zum Selbstaufsetzen,

per Carton L 1L Stück Mk >3 . SV,
10V Stück Mk . 28 .- .

»cs- Prima Cylinder, « a
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3.- .

mm  Gasglühlicht-Brenner BV
zu 70 Pf u 85 Pf . per Stück.

Glühkörper - Träger gratis!
C. Bommert,

Spezialitäten für Gasgliihlicht,
Frankfurt a. M .,

Bornh .-Landstraste 4.
Versandt unter Nachnahme, unter Garantie

guter Ankunft.

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Drnclerel des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Draokerei -Comptoir:
MauritioMtruee Q,

Telephon 109.



10 . Oktober <9ov
Wiesbadener Geueral -Anzeig »».

8nw Bestes der Freilegung des König!. Schroffes
Geldgewinne icsr 0240

50 A « 4 Sage«

■JES * Zich««g!

Tausend
Mark

5000 Mark
3000 Mark

4 a
10 a
40 a
60 a
120 a
200 a
300 a
500 a
1000 a
4000 a

2000 Mark
1000 Mark
500 Mark
300 Mark
200 Mark
100 Mark
50 Mark
30 Mark
20 Mark
10 Mark

6 Mark

König»
Iberger
Geld-
Loose

Z« Königsberg i. Pr.

Geldgewinne
50

Tausend
Maru
20

Tausend
Mark

5000
3000 Mark

a 3 (Porto und Liste
30 Pfg. extra.)

a 2000
a 1000
a 500
a 300
a 200

100
50

Mark
Mark
Mark
Mar-
Mark
Mark
Mark
Mark
Mark
Mark
Mark

durch das GÄral -Debit Ae MolÜllgj HMINVVev.

Zu haben bei: Carl Cassel , Kirchg. 40. F . de Fallois . Lanaa
Moritz Cassel , Langg. I Stassen , Kirchg. 1179ö\

WIWWWWWWWWWWWWML
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit N

der Prinzessin Friedrich Carl von Hessen, Prinzessin von Preussen . K
Internationale

Kochkunst-Austeilung|
Frankfurt a. Zl. §j

vom 12. bis 22 . Oktober 1900a
Auf dem Ausstellungsplatz an der Forsthausstra &se. 430/265

Moderne und historische Kochkunst, Tafelwesen, Bäckerei u. Conditorei.
W'ssenscha .tl .che Darstellung der historischen Entwicklung der Kochkunst.
Kosthalien flir Getränke und Nationalgerichte in Originalzubereitung.
brosse Hotelkuchenanlage mit den modernsten Einrichtungen im Beirieb

lg Armeeverpflegung u. Volksernährung. Hotel- u. Wirthschaftselnrichtungen. %

Umsonst
Mtfntb» an leben «einen großen
9ra ®tfatoleg mit vielen Reuheiren
t»<m ©toWwaten, » nffen, Hau»dalr.
aträten , « old-, Silber, und Leder,
waren, lldren. Pfeifen, Zigarren u

14TafleW zur Probe
Jahre

Garantiei
jerf. iebem 1 Nafirmeffer Nr. 27, fein
hoht. lncl. ScheideI.bVMk.Nr.2».extra
hohl 2 M. Sicherheit»« . D. R. « . M.

lverledung unmöglich) N M.
«tchigef- llende» Betrag »urüL

Emil Jansen,
Wald-Solingen No.

AoNndliqie tfiptttu.
Philipsen u. van Hussen,

Cigarrenversand<Geschäft.
Tuyk a. M. (Holland).

Versenden prima holländische
Cigarren von 50 Mark an.
bei Abnahme von mindestens
500 Stück (aus Wunsch in fünf
Sorten) franco Fracht und Zoll
gegen Nachnahme.  3390

8 egen rn grossen
Kindersegen

.Lehrreiche« Buch. Statt 1.70 M.
'| »T19 Pf.Äteine Broschüre gratis.

R Oschmaun, KonstanzE. 7020
Selbstverschuldete Schwäche
örr Männer, Pollut ., fämmtl
Geschiechtskrantheiten behan-
dell schnell u. gewiffrnba'k nach
llvjähr.prakt.Erfahr.Tr .Mentze ».
nicht appcobtner Arzt, Hamburg,
-S-llerstr. 27, I. Auswärtige briefl
_ 20/17

Zu beziehen durch jede Bnchhandlanir
Mt die in 84.Aufl . erschienene Schrift
dee Med.-Rath Di.  Müller über da»

'yebfeide & !uven - un </
wa/-

Freimirndoni ’ « rlu » UBrieftnarken
' Cnrt Röber, Eramuch weig»

~15U|0 Drooifion
Agenten sucht Cognacbrennerei
H. postl. Bingen. 14/3

Lohnenden
Nebenverdienst
können sich Herren jeden Standes
durch die Uebernahme einer

Agentur
unserer « ersicherungs -Aktien-
Gesellschaft erwerben. Fachleute
finden gegen Gehalt und Evesen
Anstellung. 274/61

Offerten sind zu richten an G
L. Daube L Co . . Frank-
furt a . M . unter F . I . vv5

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 11. Oktober er -, Morgens

9 / * und Nachmittags 2 l/a Uhr anfangend , ver-
Itetacrc rch ui meinem Auctionsjaale

3 Adolphstraße3
einen großen Posten echte und versilberte Haus¬
haltungs -Gebrauchs -Gegenstände , als:

LMel, Messer, Gabeln, Zuckerzangen, Tabletts, Ter¬
rinen, Thee-, Kaffee« u. Milchkannen, ovale u. runde
Platten, Fisch-, Salat - u. Fleischbestecke, einzelne Eß¬
bestecke, Mocca-, Kaffee- u. Eislöffel, worunter eng¬
lische mit Watteaumalerei, Pastetenheber, Kuchen- u.
Tortenschaufeln, Photographie- Nahmen, Theegläser^
Serviettenringe, getriebene Decorationsteller, Wein- u.
Bierbecheru. sonst noch Verschiedenes;

ferner: Nippsacheu in Elfenbein rc., Meerschaum- u.
Bernstein-Cigarren- u. Crgaretten-Spitzen u. -Pfeifen
und noch andere in dieses Fach einjchlagende Artikel

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. . -
Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht des Werthes.
Da die meisten zum Ansgcbot lommeuden Silb -r-

fachen massiv uns echt sind, mache die verehrten Herr¬
schaften ganz besonders darauf aufmerksam. 2941

' Wilh. Klotz, '»
_ Auktionatoru. Taxator._

wWohne vom 1. Oktober ab j '

Herrmannstraße 20.
_Frau Sollneider , Hebamme.

2941

2521

Heute Mittwoch von Abends6 Uhr ab

Mehelsuppe,

Privatet
erhallen MMliche

• iE)

t It  W Pfund nur 9 Pfg . T£*
21t>3W_ von außerhalb geliefert. Proben bei

W.  Joerg , Luisenstr . 15.

Private erhalten PrimaBirnen
Pfund nur 7 Pfg.

selbstgepflükkte ^ eine Bersandt-Frucht von außerhalb. 2938
W . HohmanB , Sedanstr. 3.
37 yiur^ketzgergasse 37,

nächst der Goldgaffe.

Maaß-n.RcpakatilrivrlirMk für jedes Zchnhiverir
(bessere Sohlerei ).

Herren. SohIen u. Fleck von M. 2.40 an. Damen-Sohlen u. Fleck von
1.80  an . — Dauerhaftes Material, gewissenhafte und schnellt Bedienung.
2929  Gustav Platzbecker , Schuhmacher.

_frische HauSmacher Wurst bei 2933
1?. Und ach , LlZalvamstraste 22.

Heute Mittwoch Abend

Metzelsuppe.
Aogait Kugelstadt,

Feldstraste 3.

r Vorrätig in den
Apotheken und

Drogerien.

Hygiama
Leichtverdauliches,

angenehm schmeckendes
M- Mä StärlDnesmittel

in gesunden u. kranken Tagen.
Preis Mk. 1.60 u. 2.50.

315/24

Eier 4 Uf. 10  Stadt 38  Pf.Bruche
Fleck-
Aufschlogeier per Schoppen 3 « Pfg . bei

Hornung , 3 Wfntkgajst 3.

2 H lo

1&. Jahrgang . Nr 23«

Heute Mittwoch, den 10. (Oktober rt.,
Morgens S '/z u Nachmittags 2 /̂z Uhr anfangend

Fortsetzung
>"Dmkii-C>ii>fkltm,KmMrkil

ii. Ächch-Nkiftiztrinis
im Auktionssaale

Jlo . 3 IkUflbrfe lo . a
2942

Wilh. Klotz,
Auctionator und Taxator.

■*?

H

UkichShtlltii-TVllttt
Täglich Abends 8 Uhr das

vorzügliche Programm
Uut. And . :

The Uessem’s,wTSSSUSk>T tr
A »ta Trio , Glockenimitation.

Josephi Linke,S£MfmB ®,“tro;”b,m,m
Mira Dollnda , Vravour Soubrette.

Leo Masscotti, Jilufiouift,
und das übrige 2924

Elite -Programm.

i



KkilazeM „WiksdlldkUkr Geueral-Anffigk̂ .
Nr . LL« . Mittwoch , den 10. Oktober . L000. XV. Jahrgang.
15. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Moralische Verbrechen.
Roman von Niua Meyke.

War die Vergangenheit mit all' ihrem unter tausend bren¬
nenden Schmerzen vergessenen Zauber aus ihrem Grabe ge¬
stiegen? — Doktor Leontjew öffnete weit die Augen und schüt¬
telte mit bitterem Lächeln den Kopf. — Nein, das alte Wiegen¬
lied, welches er heute nach vielen endlos langen Jahren wieder
hörte, trug Schuld an der Täuschung, — aber die es sang, war
eine dem Grabe müde entgegenwankende Greisin, und was sie
in den Armen hielt, war nicht die zarte Mädchengestalt, deren
Lächeln Glück und Sonnenschein, deren Thränen Schmer; und
Trauer in sein Leben getragen hatten, das war die an dem
Baum des Unglücks herangereifte und ihm zu Füßen gerollte
Frucht des Elends, seines und ihres Elendes, seiner und ihrer
Schmach.

Mit dumpfem Aufstöhnen, in dem die ganze Qual seiner
gemarterten Seele Ausdruck suchte und sich Luft zu machen
strebte, drückte Nicolaja Jnowanowitsch die Stirn gegen die
Thürbekleidung, und schnellte dann empor.

Dort, im Zimmer war die alte Darja auf ihn aufmerksam
geworden, sie brauchte nicht zu wissen, welche Qual ihm der
Anblick dieses Kindes bereitete, wie er noch heute litt unter der
bloßen Erinnerung an die Vergangenheit! — Mit fest aufein¬
ander gepreßten Lippen und einem Antlitz, aus dem jede weichere
Regung spurlos verschwunden war, trat er mit schnellen Schrit¬
ten in das Innere des Zimmers und gerade auf die alte Die¬
nerin zu, welche sich seufzend mit ihrer Last erhob und an das
Bettchen humpelte, auf welches sie behutsam den schlafenden
Knaben legte.

„Das muß man sagen", bemerkte er in barschem Tone, „Du
wirst etwas Schönes aus dem Jungen heranziehen, wenn Du in
dieser Weise fortfährst! — Wo hat man je gehört, daß ein so
großer Bursche noch eingewiegt wird, wie das kleinste Baby!
Knaben in seinem Alter müssen an eine gewisse Selbständigkeit
gewöhnt werden, sonst wachsen sie zu Memmen und Schlaf¬
mützen, anstatt zu Männern heran, und nun noch dieses Kind,
das das Leben einmal nicht auf Rosen betten wird!"

Das halbverlegene, halb glückstolze Lächeln, mit dem die
Alte ihren Liebling auf die Kissen gebettet, verschwand bei Ni-
colaj Jwanowitsch's letzten Worten von ihren eingefallenen Lip¬
pen, und während sie sorglich die seidene Steppdecke über seine
nackten Füßchen zog, nickte sie leise, wie bestätigend und zustim¬mend.

»DH", rang es sich schwer aufseufzend aus den Tiefen ihrer
Brust, „heilige Wahrheit spricht Ihr Mund, Batjuschka, Nico-
laj Jwanowitsch, so gut wie heute wird er es niemals mehr ha¬
ben! Deshalb eben aber thue ich auch Alles, um ihm das bis¬
chen Kindheit zu versüßen, später, wenn er einst in die Welt
geht, wenn der Kampf um das tägliche Brot beginnt, wird keine
alte Darja ihn in den Schlaf singen, wie heute! Gott segne
Dich, Liebling, und sende seine heiligen Engel, damit sie Deinen
Schlaf behüten!" flüsterte sie, sich tief über das Kind beugend,
während sie mit zitternden Händen das Zeichen des Kreuzes
über Stirn und Brust desselben schlug.

„Ist er nicht ein prächtiger Junge?" wandte sie sich dann,
die feuchten Augen mit dem Schürzenzipfel trocknend, wieder an
Nicolaj Jwanowitsch, der neben ihr an das Bettchen getreten
war und wieder mit dem verträumten Blick von vorhin auf
den kleinen Schläfer starrte. So, mit geschlossenen Augen, er¬
innerte er doch etwas an die todte Mutter, obgleich er sich nicht
sagen konnte, worin diese erst heute entdeckte Aehnlichkeit be¬
stand. Thorheit, er schüttelte unwillig den Kopf, das alte Wie¬
genlied und die zufällige Umgebung trugen Schuld daran, daß
er heute Dinge sah, von denen im Grunde genommen keine Spur
vorhanden war. Was an diesem Kinde gehörte denn Anna?
Diese Stirn , über welche in wildem Chaos ein Wald nacht-
schwarzer Locken rieselte, diese schmalen, scharfgezeichneten
Brauen, diese leichtgebogene, aristokratische Nase erinnerten nur
zu sehr an den Grafen, er war in jedem Zug der Sohn seines
Vaters und hatte ohne Zweifel mit dem Aeußeren auch dessen
schwachen, egoistischen, dem Schein huldigenden, nach dem
Schein strebenden Charakter geerbt. Und doch, etwas schien in
dem Antlitz des schlafenden Knaben ihm bekannt, schien ihm
vertraut, und nun wußte er auch was, es war der Mund mit

seinen halbgeöffneten blaßrothen Lippen. Weiter beugte er sich
vor, als wolle er sich davon überzeugen, daß in diesem Falle
wenigstens keine Täuschung obwalte, daß es wirklich so war,
wie er annahm, und seufzte dann erleichtert auf; jawohl, es war
so! Das waren Anna's schön modellirte, zart gefärbte Lippen,
sogar der eigenwillige Zug, der sich manchmal, wenn sie als
Kind etwas durchsetzen wollte, um dieselben legte, fehlte bei dem
Knaben nicht, er trat sogar schärfer bei diesem hervor und ver¬
lieh den noch kindlich weichen Zügen ein eigenes Gepräge, wel¬
ches mit der Zeit charakteristisch werden konnte, und dort, in
dem kräftig entwickelten Kinn, war ja auch das Grübchen, wel¬
ches er fo oft bei der Geliebten bewundert hatte. Der untere
Theil deS Gesichtes gehörte entschieden der Mutter, sonderbar,
daß ihm das nicht schon früher aufgefallen war! Aber freilich,
er hatte das Kind noch nie so eingehend und ungestört wie eben
heute betrachtet, denn für gewöhnlich senkte Max bei seinem
Eintritt den dunklen Kopf tief über ein Spielzeug, oder zog sich
nach dem üblichen Gruß scheu in die fernste Ecke des Zimmers
zurück, aus welcher er sich nicht eher hervorwagte, als bis die
Schritte des gefürchteten Vormundes im Nebenraum verhallt
waren. Aber mit einer gewissen Bitterkeit gestand Nicolaj
Jwanowitsch sich ein, daß er keine Sympathie für seine Person
bei Anna's Kind zu erwecken verstanden hatte, aber hegte er
überhaupt den Wunsch? Mit einer trotzigen Bewegung zog er
sich einen Schritt weiter zurück.

Nein, gewiß nicht, von Liebe oder auch nur von Zuneigung
konnte zwischen ihnen keine Rede sein, seine Pflicht wollte er
thun, sonst nichts, und auf Lohn und Anerkennung dabei zu hof¬
fen, denn was er that, that er nicht für den Sohn des Grasen
Sobelow, dem er sich fremd in innerster Seele fühlte, sondern in
heiliger Erinnerung an die Todte. Der Gedanke gab ihm seine
Ruhe wieder, und straffer richtete er sich auf. Jawohl, seine
Pflicht wollte er thun, sonst nichts!

Ganz in Gedanken versunken, hatte er auf die wortreichen
Berichte der alten Darja, ivelche ihm mit leuchtenden Augen
alle Vorzüge ihres Lieblings schilderte, absolut nicht geachtet,
und erst die Worte: „Ganz seine selige Mutter!" — rüttelten
ihn aus seinem Sinnen auf. Langsam strich er sich mit der
Hand über Stirn und Augen, und ein ironisch-bitteres Lächeln
kräuselte seine Lippen. Wenn er lange so stand und in das
rosige Gesichtchen des kleinen Schläfers starrte, redete er sich
am Ende selbst den Unsinn ein!

„Nun, das kann ich nicht behaupten!" erwiderte er kalt, „ich
finde im Gegentheil. daß er keine Spur von Aehnlichkeit mit der
Mutter hat, desto ähnlicher aber ist er dem Vater! Wie alt ist
der Bengel?"

„Sieben Jahre, gnädiger Herr!"
„Sieben Jahre?" wunderte sich Nicolaj Jwanowitsch und

blickte beinahe ungläubig in das runzelige Gesicht der alten
Dienerin. „Sage einmal, ich hätte gar nicht gedacht, daß der
Junge schon so alt ist! Aber Du kannst recht haben, drei Jahre
werden es sein, daß ich Euch beide nach Rostow brachte, wie
die Zeit eilt, wie die Zeit eilt! — Sieben Jahre! Die höchste
Zeit demnach, mit dem Lernen zu beginnen, und zwar so bald
als möglich!"

Bei der letzten Bemerkung des Doktors, dessen Augen wie¬
der sinnend auf dem Gesichtchen des kleinen Max ruhten, zuckte
Darja schmerzlich zusammen. So wenig sie es in ihrer Einfalt
auszudrücken vermocht hätte, so deutlich fühlte sie, daß Lernen
der Beginn jenes furchtbaren Lebenskampfes war, den sie für
ihren Liebling so weit als möglich hinausgeschoben wünschte.
Wohl wußte sie, daß es ohne dies nicht abging, daß der Zeit¬
punkt endlich doch heranrückte, aber „o Gott, jetzt schon, nicht
so bald!"

,.D, Batjuschka, Nicolaj Jwanowitsch", flehte sie mit erho¬
benen Händen, während ihre alten Augen langsam mit Thränen
sich füllten, „lassen Sie ihm noch Zeit! Früh genug spannr ihn
das Leben in sein Joch, und hat er erst einmal die Kinderschuhe
ausgewogen, dann ist es vorbei mit der Herrlichkeit. Die Jahre
kommen niemals wieder, Herr, lassen sie ihm noch eine Weile
spielen und ein glückliches Kind sein!"

Doch Nicolaj Jwanowitsch schüttelte auf all' ihre bittenden
Vorstellungen nur entschieden den Kopf.

„Wo denkst Du hin, Alte", sagte er in fast unwilligem Ton,
„für den Jungen ist es die höchste Zeit, daß er in andere als
Deine Hände kommt. Ich, in seinem Alter, las dem Vater
Abends bereits die Zeitung vor, und er kann noch nicht einmal

Seiden - ßlousen muh

die einzelnen Buchstaben von einander unterscheiden. Gespielt
hat er genug und wird es in den Erholungsstunden auch noch
weiter können, denn ein Kind bleibt er glücklicherweise noch
lange, aber auch ein solches mutz bei Zeiten an die Ausübung
kleiner Pflichten gewöhnt werden, damit es im späteren Leben
die großen, welche seiner harren, zu erfüllen im Stande ist. Und
nun gute Nacht, es ist spät geworden!"

Er warf einen flüchtigen Blick auf die Uhr und schüttelte
verwundert den Kopf, als er bemerkte, daß seit seinem Eintritt
hier fast eine Stunde vergangen war. Wie lange er sich heute
in dem Kinderzimmer aufgehalten hatte, welches er sonst schon
nach wenigen Augenblicken zu verlassen pflegte! Ja , ja, die
alten Erinnerungen und das alte Wiegenlied! — Die eintönige
Melodie desselben klang ihm noch immer in den Ohren, als er
schon längst bei hellem Lampenschein in seinem Arbeitskabinet
saß und die heute eingelaufenen Zeitungen durchsah, und oft ge¬
nug irrte sein Blick über die eng gedruckten Spalten des großen
Bogens durch das unverhüllte Fenster in die froststarre Nacht,
mit ihrem Schneelicht und ihrem Sternenschimmer, hinaus, bis
er tief aufseufzend geräuschvoll seinen Stuhl zurückschob und
mit großen, schweren Schritten im Zimmer auf- und abzugehen
begann.

Die Zukunft des Knaben, den das Schicksal nun einmal
unter seinen Schutz gestellt hatte, beschäftigte ihn so lebhaft, daß
er nicht merkte, wie Stunde auf Stunde verrann, und selbst als
er endlich die Lampe verlöschte und sich zur Ruhe begab, floh
der Schlaf noch lange Zeit sein Lager.

VII.
Wenn Darja zu lesen verstanden und ein paar Tage später

einen Blick in die Moskauer Nachrichten, welche der Postbote
eines Morgens in der Doktorwohnung abgab, geworfen hätte,
so würde eine Annonce, welche in den Spalten dieses im russi¬
schen Reiche weit verbreiteten Blattes Aufnahme gefunden hatte,
ihre Unruhe im höchsten Grade geweckt haben. Glücklicher
Weise aber war sie in der Kunst des Lesens nicht bewandert,
und deshalb auch störte jene verhängnißvolle Anzeige sie in kei¬
ner Weise in ihrer Seelenruhe, ja, sie ahnte nicht einmal, welch
eine Wolke neuer Sorgen und Schmerzen sich über ihrem
Haupte zusammenzog. Desto tiefer aber wurde eine andere
Person im Doktorhause von derselben berührt.

Jekaterina Jwanowna. obgleich sie sich für Politik absolut
nicht interessirte. hatte die Gewohnheit, täglich einen Blick in die
Zeitung zu werfen und entfaltete deshalb auch heute ganz
ahnungslos den mächtigen Bogen, ärgerte sich vorerst über den¬
selben in aller Ursprünglichkeit und Aufdringlichkeit anhalten¬
den Geruch frischer Druckerschwärze und begann in größter Ge-
müthsruhe die Inserate, den sie am meisten interessirenden Theil
des ganzen..Zeitungskrempels", durchzulesen. Herrgott, wap
die Menschen alles zu kaufen, zu verkaufen, überhaupt anzubie¬
ten und anzupreisen hatten, es ging über den Verstand! Häu¬
ser, Villen, Grundstücke. Pferde, Equipagen. Möbel aller Art,
sogar Hunde und Kanarienvögel wurden gekauft und verkauft,
und dann diese Unmasse von Stellensuchenden aller Art und
jeden Geschlechts! Dienstmädchen, Modistinnen, Schneiderin¬
nen, Comptoirgehülfen, Buchhalter und Buchhalterinnen, Bon¬
nen, Gouvernannten, Correpetitoren und Musiklehrer, Englän¬
derinnen, Deutsche. Französinnen, sogar Russinnen, in allen den
Sprachen gleich bewandert, du lieber Himmel, und all' diese
Leute wollten Brot und Unterkunft finden! — Aber— was
war denn das? Las sie recht oder waren ihre Augen durch das
Adressen-, Namen- und Hausnummergewimmelderartig ange¬
strengt, daß sie etwa zu sehen meinte, was überhaupt nicht ge¬
druckt stand, nicht stehen konnte?!

Jekaterina Jwanowna richtete sich kerzengerade in ihrem
Stuhl auf, nahm das Pincnez, welches sie beim Lesen zu tragen
pflegte, ab, putzte mit dem Taschentuch energisch die tadellos rei¬
nen Gläser und hob die Zeitung höher an das Licht. Die Rö-
the des Unwillens stieg ihr dabei jäh in die Stirn — sie hatte
vorhin wirklich recht gelesen, da stand das Unerhörte mit deut¬
lichen, großgedruckten Buchstaben:

»Gesucht"
und dann weiter, in der gewöhnlichen Schrift: „wird für einen
siebenjährigen Knaben ein mit guten Empfehlungen versehener
Erzieher, ältere Herren haben den Vorzug." — und nun folgten
Name und genaue Adresse des Bruders.

(Fortsetzung folgt.)
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^ "»cher MeineidSprozetz, der, wie schon berichtet,
vm Freitag zur Verhandlung kam, nahm die Vernehmung des
vngetlagten GymnasiastenS Pe i s i g er den ganzen Vormittag
tn Anspruch. Die Zeugenvernehmungfiel nicht ungünstig für
den Angeklagten aus. Eine Zeugin bekundete mit Bestimmt¬
er - sie habe Lewy mit Winter gesehen. Im Hause des Flei-
schermeisters Hoffmann sollen von Lehrlingenund
Gesellen  desselben Drohungen  gegen Win¬
ter  gefallen sein. Insgesamt waren sechsundvierzig Zeu¬
gen geladen. Die Zeugen-Vernehmung währte am ersten Ver¬
handlungstage bis in die späten Abendstunden. Am Samstag
wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt. Ein Seminarist
Platsch bekundet, er habe Winter und Lewy zusammen gehen
gesehen, und zwar im Sommer 1899. Beim Vorbeigehen habe
er, Zeuge. Moritz Lewy gegrüßt, und dieser habe gedankt. Se¬
kundaner Otto kann sich nicht erinnern, ob er Beide zusammen
gesehen hat und bleibt deshalb unvereidigt. Gymnasiast Neh¬
me!. ein guter Freund Winters, erzählt, daß dieser ihm mitge-
theilt habe: er pouisire drei Mädchen zu gleicher Zeit. Von
Drohungen, die gegen ihn deshalb ausgestoßen worden seien,
habe Winter nie etwas gesagt. Er habe Winter weder mit Le¬
wy noch mit dem Angeklagten Speisiger zusammen gesehen. Dem
Zeugen, Gymnasiasten Appel, hält der Vertheidiger vor, daß er
zu einem Gutsbesitzer in der Umgegend gesagt habe: Er habe
Winter mit Lewy zusammen gesehen und Beide auf dem Schul¬
hofe begrüßt. Der Zeuge giebt demgegenüber an, daß er nur
gesagt habe, er glaube Beide zusammen getroffen zu haben, er
habe so eine dunkle Erinnerung. Barbier Hillenberg kannte
Winter und Lewy. Er habe Beide nicht zusammen gesehen. —
Präs.: Sie haben es aber im Laden Ihres Meisters und zu
Speisiger gesagt. — Zeuge: Dann jedenfalls nur spaßeshalber.
— Präs.: Welchen Zweck hatten Sie denn, zu lügen? — Zeuge:
Im Barbiergeschäft wird so viel gesprochen. (Heiterkeit.) —
Maurerpolier Lübke ergänzt seine Aussage dahin, daß er auch
gesehen habe, wie Winter und Lewy mit einer Dame zusammen
scherzend auf der Straße standen. Das Damengesicht sei ihm
unbekannt gewesen. — Klempner Schlichter bekundet, daß er
Winter mit Lewy zusammen auf der Straße gesehen habe und
daß Beide mehrfach an der Straßen-Ecke, sich unterhaltend, zu¬
sammen gestanden hätten. — Klempnerlehrling Büttner will
wiederholt Lewy und Winter an der Danziger Straße gesehen
haben und sogar noch kurz vor dem Verschwinden Winters. In
der weiteren Zeugenvernehmung bekundet Hilfsaufseher Magor-
ra. daß er Winter sowohl wie Lewy genau gekannt habe. —
Präs .: Sie meinen doch den sogenannten„Pincenez-Lewy?" —
Zeuge: Ja . — Präs.: Wissen Sie davon, daß Beide miteinander

verkehrt hätten? — Zeuge: Ja . Ich weiß genau, daß ich sie
zweimal zusammen getroffen habe, einmal in der Nähe der
Synagoge. Damals hat mich Winter sogar gegrüßt. — Nacht¬
wächter Ruß will Winter fast allnächtlich in den Straßen von
Könitz gesehen haben, einmal sei Moritz Lewy, der „Augenglä-
ser-Lewy", in Winters Begleitung gewesen. Ebenso hat Lehr¬
ling Hellmich beide Personen mehrfach beisammen gesehen.
Hierauf betritt unter allgemeiner Spannung der Zeuge Moritz
Lewy in den Saal . Er ist ein untersetzter, schmächtiger, junger
Mann mit röthlichem Haupthaar und kleinem Schnurrbart. Er
trägt den viel erwähnten Kneifer. Auf Antrag des Ersten
Staatsanwalts wird Lewy unter Aussetzung der Beeidigung
vernommen. Der Präsident, Landgerichtsdirektor Schwedowitz,
ermahnt ihn in ernstem Tone, die Wahrheit zu sagen. Für die
unter dem Eidêgesagten Unwahrheiten drohe jede Religion, auch
die jüdische, ewige Strafen an. und ein Mensch, der einen Mein¬
eid leiste, setze sein ganzes Lebensglück aufs Spiel. Der Zeuge
ist 28 Jahre alt, jüdischer Religion und Fleischergeselle in dem
Geschäft seines Vaters, des Schlächtermeisters Adolf Lewy. —
Präsident: Haben Sie den verstorbenen Gymnasiasten Winter
gekannt? — Zeuge: Meines Wissens nicht. Lewy wird dann
noch mehrmals gefragt, ob er Winter gekannt habe. Er bleibt
dabei, daß er ihn seiner Erinnerung nach nicht gekannt habe.
Er wird vereidigt, ändert aber an seiner Aussage nichts.Darauf
wurde er wegen Verdachts des Meineids verhaftet. Speisiger
wurde freigesprochen. Die Verhaftung Lewys wird vielleicht
endlich Klarheit über den entsetzlichen Mord in Könitz bringen.

Der Königin Klage. Die frühere Königin von Serbien
hat sich von einem englischen Berichterstatter interviewen laffen.
Die Königin, die in einem mädchenhaften, naiven Tone sprach,
sagte, daß es im Allgemeinen nicht ihre Gewohnheit sei, Inter¬
viewer zu empfangen, gegenwärtig sei sie aber dazu gezwungen.
An ein glückliches Leben könne sie nicht mehr denken, aber sie
habe wenigstens geglaubt, daß sie in Biarritz von Familienskan¬
dalen und Verleumdungen verschont bleiben würde. Die Be¬
hauptung. daß sie beleidigende Postkarten an die Königin Draga
geschickt habe, bezeichnete Königin Natalie als einen niederträch¬
tigen Racheakt„einer entlassenen Zofe". „Die ganze Sache
wurde nur inscenirt, um einen Vorwand zu haben, die paar
Beamten meiner Hofhaltung entlassen zu können, die noch im¬
mer in Belgrad waren und ihre Gehälter bezogen. Niemals ist
ein Mann von einer Frau mehr bethört worden, als mein
Alexander." Aut die Frage, wie das Verhältniß zwischen dem
König und Frau Draga eigentlich entstanden sei, sagte die Köni¬
gin: „Ihre wenn auch künstlick)« Sentimentalität und ihre Er¬
fahrung bethörten meinen Sohn so schnell, daß die Verlobung
bald zu Stande kam. Möge ihr Roman nicht wie ein Trauer¬
spiel enden. Man wußte schon lange von ihren Mondschein-
Spaziergängen mit meinem lieben bethörten Alexander, und
ebenso weißJeder, daß ihre ganze Wuth sich jetzt gegen mich
richtete, weil ich sie darüber zur Rede stellte, daß sie die Heiraths-
pläne vereitelte, die zu Serbiens Heil eingeleitet worden waren."
Zum Schlüsse sagte die Königin, daß sie es natürlich viel lieber
gesehen hätte, wenn eine deutsche Prinzessin den serbischen
Thron bestiegen hätte, als diese intrigante Serbin.

Ein tragischer Hochzeitsmorgeu, Ein merkwürdiger
Unglücksfall hat sich, wie aus Lausanne berichtet wird, in der
Familie des dortigen UniversitätsprofessorsHerzen zugetragen.
Der Sohn des Professors, der auch an der Lausanne: Univer¬
sität Docent ist, heirathete ein Fräulein Helene Concioti, eine
geborene Russin. Nachdem die Civiltrauung in Lausanne und
die kirchliche in der Genfer russischen Kirche vollzogen worden
war', fand in Lausanne ein großartiges Hochzeitsmahl statt. Der
nächste Morgen aber brachte eine erschütternde Tragödie. Als
der Diener das junge Paar vergebens zur Einnahme des Früh¬
stücks erwartete, durchsuchte er die Räume des Hauses und fand
endlich im Badezimmer beide Ehegatten leblos liegen. Die
junge Frau hatte am Abend vorher den im Baderaum befind¬
lichen Gashahn ungenügend geschlossen und am Morgen infolge
Einwirkung des ausgeströmten Gases durch Herzschlag ihr
junges Leben beschlossen. Der Ehemann, der, durch ihr langes
Fortbleiben beunruhigt, auch den Baderaum zum Suchen be¬
trat , fand hier seine Gattin entseelt vor, wurde aber selbst in¬
folge des Gases ohnmächtig und fiel neben der Leiche der jungen
Frau nieder. Erst nach mehrstündigen Wiederbelebungsversu¬
chen gelang es, Doktor Herzen ins Leben zurückzurufen; dagegen
waren alle Versuche bei der jungen Frau vergebens.

Die Heldenthat eines japanischen Soldaten.
Ein europäischer Korrespondent berichtet der Japanischen Times
von folgendem Zwischenfalle, der sich bei der Einnahme von Ti¬
entsin zutrug. Die aus verschiedenen Contingenten zusammen¬
gesetzte Sturmkolonne stieß vor dem Stadtthore auf einen stark
befestigten Vorbau. Die 60 bis 60 Fuß hohe Stadtmauer
schloß ein Erklimmen derselben aus. Um aber bis vor daS
Thor zu gelangen, mußte eine Brücke und ein völlig unbedeckter
Platz genommen werden. Trotz des Feuers der Chinesen von
der Mauer herab, avancirte ein Trupp japanischer Sappeure,
um das kleine Fort an dem Thore zu sprengen. Dreimal wurde
die Zündschnur durch die Kugeln der Chinesen zerrissen und
jedesmal hatten die Japaner den Muth, dieselbe von Neuem an¬
zuzünden; aber als auch ein vierter Versuch vereitelt wurde,
stürzte sich ein Sappeur mit Todesverachtung auf die Mine und
hielt ein brennendes Zündholz unter dieselbe. Sofort erfolgte
eine heftige Explosion, aber der heroische Japaner war in Ato¬
me zerbläsen. Diese That gehört sicherlich durch ihre kaltblü¬
tige, todesverachtende Bravour zu einer der hervorragendsten
Leistungen im chinesischen Feldzuge.
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Mn EckhanS. mittlere Rheinstroße. für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist Wegzug- halber zu verkaufen durch

I . & E Firmeuich . Hellmundr. st53.
Ein HauS mit flotlgehenber Wirlhichaft in sehr guter Hage

zu verk. durcti I . 8? C tftvmcuid ), Hellmundstr. 53.
Fünf Häuser tn Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16» 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . vr E . Firmenich , Hellmundstr. 53

Sin Landhaus (Bicrstadterhöhe) mit 77 Rulden Terrain,
wegzugshalber für 40009 Mk. und ei» Landhaus in der Nähe
des Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . &,  E Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Pillen , Einser» u. Walkmühlstraße, im Preise von
<K3. 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort

auSgestattete PensienSvilla (Curviertel) für 125000 Mark zu
yrrk. durch I . & 15 Firmcnich , Hellmundstr. 58.

Mehrer« rentable Hänfer mit Wertst., Wellriyviertel zu
verk. durch I . & 15. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Sin neue« rtmabl. EckhauS mit Laden u. allem Comfort
der Neuzeit au«qestattet, sowie ein renrabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadttbeil, zu verk. durch

1. SS <5 . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Sin noch neues HauS mit Stallung u, gr. Futterraumen,

cmch AlS Lager zu benutzen. Berbäliniffehalber zu verk. durch
I . & 15. Firmeaich . Hrllmundstraße 53.

Ein neues 1-tageuhauS . ,c4-Z„»mer.Wohn, Balkon. Bad.
Mit fast «ine Wohn. frei, im Westviertel für blOlX) Mark zu
o« L. durch I . JL <5 . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Wne Anzahl rentab Geschäfts »«. Etagenhäuser,
fkid- und westl. Stadttbeil, sowie Pension«» und Herrschasts«
Blllrn >n den versch. Stad, . ». Preislagen z. verk. durch

2 . & (5. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Futterkartoffel , nrur, (fir. 1.25.
8849 SchwalbacherstraKe49, p.

Ia neues Sauerkraut , M 6
2842 € . F , W . SfhwHi ' ke , Scbwalbacherstr. <19 Telefon 414.
«NM!» " l

i Zu verkaufen.
Rcntabl . Etagenhaus Nbeiustr. 7 Zimmer-Wohuung. vorqe»

rückte» Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Will ». Echüffler . Jabnstraße 36.

HanS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100.000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh Schäffler , Jabnstr. 36.
HauS . ganz nabe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofrauiu,

Thorfohrl, für 65,000 M.. Anzahl. 10,000M.,
durch Will ). Schäffler , Jabnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zunnier-Wohnungen, sowie ein solche« mit 5 Zimmer-Woh».

durch Wilh Schußler , Jahnstraße 36.
HauS südl. Stadtlheit. besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Lrogucnhaiidlung
durch Wilh . Tchüffler . Jabnstraße 36.

HauS Elisabethenstr.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schußler . Jabnstr. 36.
Etage » Villa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Villen

zum Alleinbewobnen:n allen besseren Lagen
durch Wilh . Schäffler , Jabnstr. 96.

Villa nabe der Rhein» und Wilhclmstr., mit 8 Zimmern, Bad,
für 48,000 Mk.

durch Wilh - Echüffler , Jabnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid» und

Rieoiasstraße,
Etagenhaus , ganz nahe der Rbeinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
5r  durch Wilh Schäffler . Jabnstr. 36.

Zu verkaufen
durch

Joh . PH . Kraft , Bleichftr. 2. II.
JurmobilieU ' u. Hypothekeu-Geschäft Wiesbaden.

H? erreS rentables Eckhaus, kl. Wohnungen im Stck., Balkon. Tarten,
*1  niit einem gut gebenden Coloiiialwaarrn-Gefchäft. zu verkaufen.
Neues HauS mit Hof und Stallung zu oerkausen.
Rentables EckhanS mit feiner Metzgerei zu verkaufen.
Lllheinstr., hochelegantes Etagenhaus, 7 Z , Bad, Ballon und reicht,
Jl  Zubehör in« Stck., gr. Garten, alles vermicthet, Abreise wegen des

Besiv-rS zu verkauten.
(LauS im fibl . Stadtteil, Thorfahrt. Stallung. 2 und 5 Z.»Wohnungen
«V mit Zubebör im Stck 6°,y rentirend, zu verkaufen
H ' illa am Rondel, ne» bergerichiet, 5 Z . Bad, Balkon im Stock,

Garten, sofort für 55 000 Mk. zu verkaufen.

Tausch-Geschäfte.
eVm Centnim gelegenes rentables neue- Geschäftshaus mit 3 fest ver«
«O mirlbkten Lüden, gegen eine Villa oder Grundstück zu tauschen.
Mauplätze zwei Morgen, einzeln oder zusammen gegen Etagenhaus zu
-v-' rauschen.
Kkdelhaidstr.. feiner rentabl. HauS gegen N. schön gelegene Billa oder
^ Grundstück,u tauschen
Zwei Grundstücke, Baulinie, gegen kl. Hau> zu tauschen.
2823 Durch Joh . PH Kraft . Bleichstr. 2, IL

leinam’sHnhrperlen
das Beste aas Roggenn.Darrmalz.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. $

uebcralllii haben.'
Vertreter in Wiesbaden: Wilh . WGstermann.

Mehl! Mchl! Mchl!
per Pfd . 14 . 16 . No . 0 18 . No . 00 20 Pf . ,

bei 5 „ 13 , 15 , 17 , 10 „ 2229
Adolf ilH ^lmcIa, «Asllritzstraffe  22 . Telef . 2187.

Zu verkaufen und per 1. April 1001 zn übernehmen Villa
Panorama , mit großem ISarteu, sehr preiSmcrth durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher.Alee. nächst Alexonorastr. 121 »l]  Vau»

Irrrain , sehr preiswrrth durch
„ . I » Ehr . Glücklich.
Zu verk. Villa , unweit v Nerobergu. NerolHal, mir gr. prachtvollem

Qbst. u. Ziergarten , Terrassen. Treibhäusern für 08,000 Mk
n durch * I Ehr . Glücklich.
Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Villa mit ca. 80»0 Terrain durch

I . Ehr . Glücklich WilHelmstraße 50.
Zu verkaufen HanS mit altrenommirter bürgert. Fremden-Pcnsion für

Mk. 75.000 durch Zs Ehr . Glücklich
Zu verkau'en per 1. Apiil 1901 geräumige Villa mit Ltallung,

Remise, Mozartstroße. durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Abcggstraße elegante Etagen -Villa mit Garten. Näh.
0 durch I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Bauplatz an der Bodensledtstraße, 50 R. zu 40,000 Mk.

Näh. durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Villa mit Garen , 3 Etagen ü 5 Ẑun. u. Zubebör, sehr

PreiSwerth durch 3 . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Etagen -Villa . in der srit l. Z . Fremden-Penston m. b.

Erfolg betrieben wirb, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Äartenstraße 9 prachtvolle Villa mit großem Garten,

Stallung durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen vordere Einserstraße Haus mit 45-Hf.R. Terrain durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen bill. Backst.'Brennerei mit ca. 3 Morgen Baukerraia

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen HauS mit Garten, Tinserstraße. 15 Zim. u. Zubeh. für

50.000 Mk. vurch I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. n. HauS mit Dopprl. W. ä 3 Z. u. Z. (Rente 431 )0 Mk.,

Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. hochherrfch . Besitz., Bierstadterstr./ mit Stallung, Remise

und einen, 1'/, Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Erblh. halber Villa mit Garten Walkmüdlstraße. Näh.

durch I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Villen im Ncrothal, Franz-Abtstrahe. Lanzstraße >̂urch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk htk »fchaftl . Villa , obere Gartenstraße.mit zwei Bauplätzeg

Wegzug-Halber durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen comsortable Villa . Humboldtsiraßr. Nah durch

I . Ehr . Glücklich.
Za verkaufen Villa mit Garten, WieSbad. All,« bei Biebrich durch

2088 J. Chr. Glücklich,

1
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Wohnnng §wech §el.
Habe meine Wohnung nebst Baubureau von Kaiser FriedrichsRing 33

oaoh meinem Neubau 2743

W alluferstrasse 6
verlegt.

Telephon-Anschluss No. 203.
tyfi. Thaurer,

Architect und Ban Unternehmer.

FallnenL Flaggen
Feuerwerk.
Sämmtliche DecorationS-

Artikel . Malerei für Bühnen,
Peranden.

Uiksdad . FahllknfabriK

Wilh.Hammann,
Wiesbaden,

tärenslrasse 2 . 267

Sie mBaacn »ich  ■vor einer Übermaß. Äergrößer
Ihrer Familie schützen. Dies
sind Sie sich selbst, Ihrer Frau
und Ihr . Kinder schuld. Lesen
Sie unbed. äug. lehrr. Buch.

Preis nur 70 pfg. (sonst1.70 M.)
H .Oschwann .KonstanzL. 7O2O

Jeder jraunt
über unsere billigen Preise in fertigen

Herren-Rleidern.
D ?trtn *Jltt jiißf bfr 8 25, ifr ***** Kamm-garn-Anzug M. 22.70, Mitlelpreise IO,

12.75, 13.60, "14770, 21 per Anzug.
JünglingSAnzüge der billigste Mk. 6.20, der beste Mk. 17'/..

Mitlelpreise Mk. 6. 9.2O, 10 50, 14.—.
Duxkin -Herren 'Hosen. die billigste Mk 2.40, die beste Kamm»

garnhose8 '/. Mk. Mittelpreise2.90, 4.15, 6.—.
B «xkin.JüuglingS .Hosen Mk. 2.50, 3.—, 3.60, 4.50.
Knaben-Einzüge Mk. 2.80, 3.6O, 4.20. 5.4O am Lager.
Arbeiter -Hose «, große Nummer, & Mk. 1.80, 2.50, 3.—.

3.50, Leder zu 4 '/, Mk.
Arbeiter -Hosen , kleine Nummer, Burschen - u. Knaben-

Hofen zu Mk. 1.40—2.50.

Wrn - Il >MU . — Wiittt - Palctols.
Zn jedem Anzug geben wir einen eleganten ShlipS gratis.

©uggenhefm & Marx,
Maiuzev Waarenhaus,

in Wiesbaden Marktstraße 14, am Schloßplatz. 173

Tapeten!
Für den bevorstehenden Bedarf gelegentlich des Umzugs,

habe ich mein Lager mit prächtigen aparten

Neuheiten der Saison 1901
ehr reich in allen Preislagen ausgestattet.

Die noch großen Bestände letzter Saison unterstelle
,is 15 . Oktober einer 2025

großen
Preis-Ermäßigung

wmit ich Privaten und Händlern eine äußerst günstige Ein-
aufsgelegenheit biete.

Hermann Stenzet,
Tapeten en gros

Schulgasse 6.

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanflalt hat, um unliebsamen Ent¬

lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler
enthoben zu sein und nur. um dieselben weiter beschäftigen zu
können, für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf de.
schlossen, aus jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für nur 13 Mark

Cin Porträt in Lebensgröße
(Brustbild)

fammt prachtvollem eleganten Barockrahmen
dessen nnndestcr Werth 60 Frank ist, geliefert.

Wer daher anftrebt sein eigenes oder das Porträt seiner
Frau , seiner Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer selbst ver¬
storbener Verwandten, oder Freunde machen zu lassen, bat nur
die betreffende Fotografie gleichviel in welcher Stellung rinzu-
senden, und erhält binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er ge¬
wiß aufs höchste überrascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen nntBeiichluh der Fotografi, welche mit dem Porträt
unbeschädigt retournirt wird, werden gegen Postvorschuß(Nach¬
nahme) oder vorherige Geldsendung entgegengenounnen.

Für vorzügiick-e künstlerische Ausführung und naturgetreue
Aehnlichkeit wird Garantie geleistet.

Hunderte von Anerkennung«- und Dankbriefen liegen
zur öffentlichen Einsicht für Jedermann aus und werden auf
Wunsch franko zugcsendet. 3426

Kunst-Portrüt-Anstalt
„KOSMOS“

Wien, VI ., Mariahilferstraße 116.

Zehn Farben

Hyazinthen
(echte Haarlemer) als 2 weiß, 3 roth, 3 blau, 2 gelb zu Mk. 1.70 für
Töpfe, zu Mk. 2.50 für Glaser. Ganz besonders empfehle meine
Namen -Hyazinthen , als 10 St . in 10 extra großblum. Pracht¬
sorten für Töpfe zu Mk. 3 25—3.75, für Gläser zu 3.50—4 Mk.,
Tulpen k °lo St . v. 275 Pfg. an sehr große Auswahl, Crocus k %
St . 120—275 Pfg., Scilla blaubl. °/0 St . 275 Pfg., Schneeglöckchen
k °/0 275 Pfg ., Narcissen, Tazekten, Anemonen , Iris , Ramunkeln,
Lanquilien, Kaiserkronen rc. zu den bill. Preisen empfiehlt

82M6nii3Nl!iung L Schindling,
Nengaffe 1, nabe Friedrichstraße.

NB. Um Hyazinthen zu Weihnachten blühend zu haben, ist jetzt die
beste Pflanzzeit. 4320

* » *
» » Sdcknntg.

Mittwoch , de» 10 . Oktober 1900 , Vormit¬
tags 9 1/* und Nachmittags 27 2Uhr anfangend, ver¬
steigere ich in meinem Auctionslokale

47 Friedrichstraße 47
nachverzeichnete Gegenstände, als:

mehrere vollst. Betten, Kleiderschränke, Wasch- u. and.
Commoden, Consolen, Polstergarnituren, einz. Sophas,
Polster- u. Klappsessel, schw. u. Mahag. - Polster¬
stühle, mit Seide- u. Plüschbezug. Stühle aller Art,
rd., ov., 4eck. Spiegel-, Nacht- u. Waschtische, ver-
stellb. Kinderpult, Kleiderständer, Handtuchhalter,
Spiegel, Bilder, Oelgemälde, Teppiche, Borlagen,
Marquisen. Näh- u. Schneidermaschine, Stehlampen,
Kinder-Sitzwagen, 1 eis. Geldcassette, Küchenschrank,
Anrichte, 8 eis. Schulbänke , 1 Adler Damen
Fahrrad , 1 Badewanne, 1 neue Nußb . sranz.
Bettstelle mit dazu pass. Waschkommode u.
Nachttisch mit Marmor, mehrere Gesindebetten,
Glas -, Porzellan- u. sonst noch viele andere Haus- u.
Kücheneinrichtnngsgegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 2902

Wilh. Helstich,
Anetionator rr. Taxator.

Me u ! eröffnet Neu!
Adlerstraße !tl.

iattoftlo!Mellt!
per Pfd. 14, 18 u. 20 Pf.

per Laib 37 u. 40 „
Salz per Pfd. 10 „
Gelee Kamelalle
Kaisergelee per Pfd. 22 Pf.
Obstmarmelade„ H 24 „
Zwetschenlatwerg„ 23 „
Rübenkraut „ 16 „

Kllffekk Kafftt-Sssenz!
reinschmeckend per Pfd. 1 M.

bis 2 M. per Pfd.
Kaffee-Effenz in Gläsern u.

Dosen u. lose gewogen.

per Kpf. IS Pf.
Magnum bonum 21

feinst. Salatöl pr. Sch. 45 Pf.
« w ,/ ,/ 50 „

Rübölvorlauf „ „ 30 *
Spiritus „ „ 32 „
Petroleum _ „ 17 _

Zucker! Zucker!
Würfelzucker per Pfd. 32 Pf.
la . gestoßenen, „ 30 „

Seife und Seifcnpulver.
Prima weiße Kernseife per Pfd. 25 Pf., hellgelb 24 Pf.
Weiße Schmierseife „ „ 20 , dunkel 19 „
Scifenpulver per Packet8, 10, 14 m
Stearinkerzen per Packet, so lange der Vorrath reicht, 55 „
Schwed . Feuerzeug per Pack. 9 Pf., 10 Pack. 85 „

Telephon 2165.

Die

billigste Quelle
sammtlicher 2744

Arlieiter-Mrider
nach Vorschrift HUI * in der

Kölner AiMriaWM
1 ©, Wellrif zstr . IO.

Neu ausgenommen:

Paletots , Anzüge,
Knaben - Anzüge

in größter Auswahl.

Loden >J oppen.

2748

aBSESSSBSit

Jlnt rimual mädicntlidi« 111
iB BSBBEBasa.

in
min
ÜJm
ÜJin
iu

W « » " * * *' • « • » » «VVW, -w

jeden Hittwoch
kommen bei 1856

Guggenheim & Marx,
14 Marktftraste 14

die sich während einer Woche angefammelten - lU" Roito
in den Verkauf. Heute
sind besonders billig ausgeleqt:

IN

i
ül
IN

I
IH

1 Parlhie Reste zu farbigen Winterhemden
schwerste Qualität, jederNest ca.3—3 '/, Nlr ., Mk. 1.35

1 „ Neste hochfeine breite..Gardinen ", ->
jeder Rest ca. 2 Mir . Mk . - .50

1 „ Reste Handtücher , weist u. grau,
jeder Rest ca 0 Mtr ., Mk . 1 .20

1 „ Reste guteö graues Tailleufntter,
jeder Rest 3 Mir .. Mk . 1 .—

500 St . leinene Betttücher ohne Naht, p . St . Mk . 1.65
500 St . Schwere Bcttkoltcru p . St . Mk . 150
60 D. Batist - Taschentücher mit Hohlsaum

p. Dtz Mk . 2 .50
1 Parthie Knaben Anzüge , 1—7 I ., St . Mk. 3.—

m

m

St . Mk. 1.-farbige Fraucuhcm den )
„ Herrenhemden )

Corsetten
Haus Schürren , 120 cm weit,
Kinder-Schürzen (Kittel)
weiße Tischtücher

Rlainrer Waarenhaus,
Marktftraße 14 . Wiesbaden.

1.35
- .85

I —.40
- .64

ru
m
ni

inassssEssasasssHsas
Bekleidungs-Akademie^

Grosse
internst . l ^tnu/iUUilgo ^niuiUülllll/jRheinstr . 59,

fachwissenschaftl . Lehr -Institut I. Ranges
für die gesammte

Damen -Schneiderei
Gründlicher Unterricht im Zu-

schneiden,  Maassnelimen
und Anfortlgen von l 'ustiimea,
Jaqucttcs und Confectlon«
nach neuem unübertroffenem System.
Um dasselbe Jedermann zugänglich*
zu machen, haben wir ausser den |
bisher eingeiührten Kursen noch.*
einen Kursus von 8 Tagen,
Honorar 20 Mk., und einen *
solchen von 14 Tag ., Honorar <
35 Mk., eingeftihrt. 2469®
Aufnahme täglich . — Beste Beter , i

Prospecte gratis.
Direction : lieh . Meyrer.

++ ZZZZZZZß
Anmeldungen zu den im Oktober

beginnenden

Tanz-Cursen
nehme entgegen. 2323

Hochachtungsvoll
Fritz Heidccker,

M 1

Mauritiusstrasse 10. 53

ctn «a nclf unv billigte eriag0 «arHel In Mehrr^ isooöo'
Familien im Gebrauchet

liLnsvkväern,t

Pecher &. Co. in Herford Nr? 30 in̂ Westfalm
r « rvdea u. auMürl . » reioNtte«. mich Uder muhm » ».
^ ^ krett^ Sna^ derJ^ ^ ^ en für gedern^öroben erwünschtj
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